u 


Geſetzbuches wird 


Elbinger 


2. 


pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 Mkt., bei allen Poſtanſtalten 3 Nr. 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Diefes Blatt (früher „mener elbtuger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und Tone in EIbing 
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Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
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Nr. 120. 
Deutſchland. 
Berlin, 21. Mat. Kalſer Wilhelm wird als Gaſt 
des Cordinals Fürſibiſchoſs Dr. Kopp an den Died 
jährigen Hirſchjagden in Johanrisberg und Oeſterr.⸗ 
Schleſien theilnehmen. — Die Sommerreiſe des 
Katſers wird auch in dieſem Jahr nach Norwegen 
Bei dieſer Gelegenheit wird er von Chriſtiania 
aus das Gut Stora Sundby in Södermanland, den 
Sitz des früheren deutſchen Geſandten in Stockholm 
Grafen Wedel, beſuchen, wobei der Kaiſer von der 


Katſerin begleitet ſein wird 
haben während des Winters 3 dortigen Schloſſe 


arbeiten ftattgefunden. In En land : 
: wi 

in dtefem Jahre bekanntlich e A, 2 
eure, in meiden Berl nen Präfdenten Zeit 
Jure, 1 er 

a helm ſein Beileid an⸗ 
in Algier den Tod 
Anzahl Soldaten der 
batte, iſt in Frankreich, 
digen weiß, mit 
genommen worden. 


Elbing, 


2 
Sonnabend, 


— ——— — ͤ — — 


und der Marine, ſo lange dieſelben ſich bei der Fahne 
befinden.“ Gut, — alſo doch nicht wir Paſtoren! 
Oder ſollen wir auch eine Art abſolut ergebenes Corps 
werden, das der Monarch lediglich für die Noth als 
ſtets bereite Waffe in der Hand hält, das aber ſonſt 
ruhen kann in ſeiner Beſchaulichkeit und ſich die Ge⸗ 
ſchichte und Geſchicke des Vaterlandes nicht weiter 
öffentlich darf angehen laſſen? — Wiederum: Das 
dürfen wir nicht Gewiſſens halber, weil der Umſturz 
im Lande ſich immer drohender erhebt und auch mit 
militäriſcher Macht garnicht unterdrückt werden kann, 
ſondern nur mit geiſtiger, und die vertreten wir chriſt⸗ 
lichen Paſtoren inſonderheit... Summa: Wir haben 
Recht, Pflicht und gut Gewiſſen, als Vaterlandsfreunde 
in Entſchiedenheit ohne jede Streitſucht, aber auch 
ohne jede Menſchenfurcht unſerm politiſchen Ideal zur 
Verwirklichung zu helfen. Denn erſtens haben wir 
unſer Volk lieb, und zweitens fürchten wir Deutſchen 
Gott und ſonſt niemand in der Welt!“ Stöcker hat 
ſich in feiner Erwiderung auf dos kaiſerliche Tele⸗ 
gramm an Geheimrath Hintzpeter auf ehemalige 
Aeußerungen des Peinzen Wilhelm berufen. Sıöders 
ber a Sossen flbe le in einer 1 
0 talen n 
eine 1 10 über Barmen bei Gelegenheit 
e Ehriſtlich⸗Sozialen“ mit, daß di 5 
als der „Vorwärts“ gegründet — — 8 
end — 5 2 5 jet. Der Res 
glerungspräſident habe damals erhebliche 
ae geſtellt. 3 * 
— Der ehemalige Finanzminiſter von Camphauſe 
wurde heute Nachmittag beigeſetzt; vorher fand 2 — 
Trauerfeier in dem Haufe des Verſtorbenen ſtatt. 
Der Kaiſer hatte den Staatsminiſter Grafen Eulen⸗ 
burg mit ſeiner Vertretung betraut; derſelbe legte einen 
prachtvollen Kranz aus Stiefmütterchen, Maiglöckchen 
und Lorbeer nieder; die Schleife trug die Initialen 
des Kaiſers. 
ein ſechsſpänniger Galawagen. An der Trauerfeier 
nahmen auch der Reichskanzler, die Minifter von 
* 1 und Miquel, der General von Habnke 
— Ueber den Brand des Torpedoſchießſtandes der 
Torpedowerkſtatt in Frledrichsort am 11. d. M. geht 
dem „Reichsanzeiger“ folgende authentiſche Darſtellung 
zu, die geeignet iſt, die bisher in den Tageszeitungen 
erichienenen, den Thatſachen nicht voll entſprechenden 
Schilderungen des Vorfalls richtig zu ſtellen: „Beim 
Herrichten eines mit naſſer Schießwolle gefüllten Tor⸗ 
pedokopſes für einen Verſuch wurde durch Anlöthen 
einer Oeſe mit Weichloth die Schießwolle entzündet. 
Die Safe, welche ſich dadurch bildeten, zerriſſen die 
Kopfhülle und ftreuten die brennenden Schießwollſtücke 
auf der Brücke des Torpedoſchießſtandes umher. Das 
Holz dieſer Brücke war getheert und die Oberfläche 
von dem beim Gebrauch des Torpedos darauf tropfen⸗ 
den Oel getränkt, ſodaß der Brückenbelag bei der zur 
Zeit des Unfalls herrſchenden Trockenbelt mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit in Flammen aufging. Das 
Feuer verbreitete ſich auf der Brücke ſo raſch, daß das 
Perſonal auf ſeine ſofortige Rettung bedacht ſein 
mußte. Der Werkzeugmacher Ebel, der in unmittel⸗ 
barer Nähe des in Brand gerathenen Torpedokopfes 
1 befand, wurde von den aus dem Kopf ausſtrömen⸗ 
en Flammen getroffen, und ſeine Kleider fingen 


Er iſt 1 5 
Der Verbreitung re nee 


und dem Zaren an⸗ 
Depeſche nach Paris 
Erſt nach 48 Stunden jet die ruſſiſche 
Beileldsdepeſche eingetroffen, worauf dieſe zugleich mit 
der des deutſchen Kaiſers veröffentlicht worden wäre. 
— — Mobrendeim 
n, der abreiſ 

Zarin⸗Wittwe an der Grenze ein feierliches Lebewohl 
zu lagen, was er denn bekanntlich 
Wir laſſen dahingeſtellt, ob die 
rzählung einen wahren 


N daß jedenfalls die 


10 Uhr in ſeinem Dienſtgebäude unter dem i 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe —— 


Lothringen 
Wandergewerbeſteuer wurde in der von 


ausſchaſſe beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmun 
e g ertheilt. 
Di Neichstagsbeichlüfie zu dem Geſetzentwurf betreffend 


Der General N Biebabn 

i — almajor v. Vieb 

iſt zum ſtellvertretenden Bundezrahsbevollmächligten 
ae 3 a worden. 

%%% Vegenüber den Mittheilungen über den voraus⸗ 

ſichtlichen Termin des Inkrafttretens des Bürgerlichen 

„Berl. Pol. Nachr.“ 


nicht herbeige⸗ 
Die Feuerlöſchanſtalten der Torpcbo wert 


ese nörwaltung, der Grundbuchordnung und dem © 


aber von den 
garnicht dem B 


ſind die Ausfübrungbbeſ 


immt mit 8 Deſſau, 21. Mat. Die Feierlichkeit a 
Kraft a Bolt“ nimmt 5 dem 1. Jull in bes  2öiährigen Reglerungs « Aubitäume des 8 0 
= ” ER r 
Stellung zu der Kundgebung dez SprengersSütbed 5 den sl Friedrich e 


art, Eingange des Parks. An der Feier nahmen der 


geſammte Hof und die bi 
F . a bier anweſenden fremden 
Dateien Theil. Die Stadt ea im beichten 
Herzog enpüng beute Bin = und trübe. — Der 
= nn a 
ihre Glückwünſche darbrachten und Gesche aber, 
Sind wir Pastoren keine Deutſch ger ee —— 
nd wir Paſtoren keine Deutſchen] Tafelaufſatz, 8 rachtvoller ſilberner 
ba, nicht: Wähle . ſein? — „Wähler iſt“ ſteht lag, der von Proeſſor g 


erwartet, daß —— U fein, ſondern: iſt. Der Staat! 


jeder ſelne Schuldi es in. Der König erwartet, daß 
„bie Berlonen beg c Ausgenommen ſind ledig⸗ 


oldatenſtandes des Heeres 


Berroerpiffens willen, gebunden an unſere dermalige 


einſach naa, können wir es nicht. Wir 
verfaſſun 


m Namen der Deputation der Präſident * 


Wi 5 
graphiſch gemeldet, iſt Clara Schuman, de Beh 


„Das kaiſerliche Telegramm und 


Auf dem Wege zum Friedhofe folgte 


Altpreufifche Zeitung 


Tageblatt. 
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Lebensjahre geſtorben. Sie war die Tochter des 
Clavierpädagogen Friedrich Wlecks, des Lehrers 
Schumanns, und genoß ſchon als Kind den Ruf einer 
genialen Planiſtin. Robert Schumann, der bereits zu 
jener Zeit eine tiefe Neigung für das Mädchen gefaßt 
hatte, vom Vater aber abgewieſen wurde, führte ſie 
1840 nach dreijährigem Kampfe gegen den Willen des 
Vaters als Gattin heim und damit begann die frucht⸗ 
barſte und ſchönſte Periode ſeines Lebens und Wirkens. 
In dem ſonnigen jungen Eheglück an der Seite ſeiner 
lieben Clara ſchuf er ſeine ſchönſten Lieder, die 
Cyklen von Compoſitlonen Rückert'ſcher, Chamiſſo'ſcher, 
Heine'ſcher und Eichendorff ſcher. Kerner'ſcher Dich⸗ 
tungen, an deren einzelnen ſich auch Clara ſchöpferiſch 
mit eiligte, ſeine beliebteſten friſcheſten Kammer⸗ 
muſikwerke und ſeine erſte Symphonie. Clara harrte 
an der Seite des Gatten treu aus, als dieſen das 
Unglück der Geiſtesumnachtung traf, und nahm nach 
ſeinem Tode ihre Virtuoſenlaufbahn wieder auf, um 
ſo für ihre Kinder zu ſorgen. Seit 1878 lebte ſie 
als Lehrerin am Conſervatorium zu Frankfurt a. M. 
Blankenburg a. Harz, 21. Mai. Im Auftrage 
des Kafſers begiebt ſich der Regent Prinz Albrecht 
heute Nachmittag 3 Uhr zu den Belſetzungsfeterlich⸗ 
keiten nach Wien. >> 
Kiel, 21. Mai. Das am 23. April unter dem 
Commando des Vize» Admirals Köſter von bier aus⸗ 
gelaufene Geſchwader iſt heute von Bergen kommend 
hier eingetroffen. 
Wiesbaden, 21. Mai. Der Conſiſtorialpräſident 
de la Croix iſt heute früh bier geſtorben. 
Flensburg. 21. Mal. Corvetten⸗Capitän Grolp, 
Chef der zur Zeit hier manövertrenden erſten Tor⸗ 
pedobootsflotille, iſt heute Vormittag an Bord des 
Aviſo „Blitz“ plötzlich geſtorben. 0 


Vie ruſſiſchen Krönungs⸗ 


fetker lichkeiten 


Ueber die S des geſtrigen Tages gehen 
uns folgende Drahtberichte zu: 
Moskau, 21. Mal. 

Heute Mittag kündigten drei Schüſſe der Batterie 
im Petrowskiparke den Beginn des Feſtzuges an. 
Als derſelbe an der Bannmeile der Stadt eintraf, 
gaben die Geſchütze als Willkomm⸗Gruß der Stadt 
einen Salut von 71 Schüſſen, während der General⸗ 
gouverneur Großfürſt Sergius die Majeſtäten empfing. 

Bei dem Einzuge des Kaiſers in die Stadt 
wurden demſelben auf dem ganzen Wege Huldigungen 
dargebracht und von den zahlreichen Vertretungen der 
ſtädtiſchen Behörden und Innungen und des Gouver⸗ 
nementslandſchaftsamtes Salz und Brod überreicht. 
Belm Eintreffen des kalſerlichen Zuges vor dem Palaſt 
des Generalgouverneurs nahm der Kalſer die 
Huldigung des Adels entgegen. Am Woßkreſſenski⸗ 
Thor ſtieg der Kaiſer nach Entgegennahme der 
Huldigung der Gouvernementsbehörden vom Pferde, 
um mit den beiden Kalſerinnen, welche gleichfalls ihre 
Wagen verließen, in der Iberiſchen Capelle vor dem 
wunderthätigen Muttergottesbilde zu beten. 

Die von der Einzugsſtraße enfernteren Straßen 
waren völlig verödet. Die ganze Bevölkerung Mods 
kaus und die zahlloſen Fremden waren zur Feſtſtraße 
bingeſtrömt, wo die Maſſen dichtgedrängt ſtanden. 
Die Ruhe und Ordnung wurde dennoch nirgends ge⸗ 


fe Hört. Alle Fenſter der Häuſer an der etwa 6 Klm. 


langen Feſtſtraße waren vom Publikum beſetzt. Im 


Augenblick des Betretens des ſtädtiſchen Gebietes de⸗ 


gann feierliches Geläut ſämmtlicher Glocken der über 
ſechshundert Kirchen Moskaus. Der Feſtzug bewegte 
fh in ziemlich ſchnellem Schrittmaß, jo daß Die 
Strecke in etwa 14 Stunden zurückgelegt wurde. Die 
Karoſſe der Kalſerin⸗Wittwe trug eine Krone, die der 
Kaiſerin Alexandra war, weil dieſelbe noch ungekrönt 
iſt, ohne Krone. Ein farbenprächtiges Bild bot das 
Gefolge des Kaiſers, in welchem ſich die Großfürſten 
und die auswärtigen Fürſtlichketten, letztere in den 
Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimenter, befanden. Als 
die Majeſtäten in die Iberiſche Capelle eintraten, vers 
ſtummten die Hurrahrufe und es trat feierliche Stille 
eln, welche andauerte, bis der Zug ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte. Während der Zug ſich dem Kreml näherte, 
klärte ſich der Himmel mehr und mehr auf, ſo⸗ 
daß im Augenblick des Einzuges in den 
Kreml deſſen zahlloſe goldene, ſilberne und buntiarbige 
Kuppeln im hellſten Sonnenlichte glänzten. Bei dem 
ſtrahlenden Sonnenſchein machte der Feſtzug mit feinen 
farbenprächtigen Untformen, den außerordentlich mannig⸗ 
faltigen Kaftans der Delegirten der aſiatiſchen Völker⸗ 
ſchaften der großen Zabl goldener Karoſſen im Style 
des vorigen Jahrhunderts, unter dieſen eine, welche 
Friedrich der Große der Kaiſerin Eliſabeth geſchenkt 
hatte, einen märchenhaften Eindruck. Der Kaiſer, in 
der Uniform des Preobraſchenski⸗Reglments, mit dem 


Bande des Andreas⸗Ordens, ritt ein prachtvolles weißes 


Pferd. Beim Herannahen des Kalſers begannen die 
Trommler einen Marſch zu ſchlagen, die Spalter 
bildenden Truppen präfentirten. Die nach Hunderte 
tauſenden zählende Menſchenmenge brach in brauſende 
Jubelrufe aus, Hüte, Mützen und Tücher ſchwenkend. 
Der Kaiſer grüßte huldvollſt nach allen Seiten. Auch 
die beiden Kaiſerinnen in den mit vier weißen Voll⸗ 
blutpferden beſpannten goldenen Karoſſen wurden jubelnd 


begrüßt und dankten durch Verneigungen nach allen 


Expedition Spieringſtratz 


Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
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48. Jahrg. 


Seiten. Beide Kalſerinnen trugen weißſeidene ruſſiſche 
Tracht, ebenſo die Großfürſtinnen und die zur Be⸗ 
gleitung beſohlenen Damen. ’ 

Um 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags verkündeten 
85 Kanonenſchüſſe den Eintritt der Majeſtäten in die 
Uspensky⸗Kathedrale. 

Nach Verrichtung der Gebete in den verſchiedenen 
Kathedralen begab ſich das Kaiſerpaar in den Kreml. 
Im Augenblick des Eintritts der Majeſtäten in den 
alten Zarenpalaſt verkündeten 101 Kanonenſchüſſe und 
das Geläut ſämmtlicher Glocken der zahlloſen Kirchen 
und Capellen der Zaren ſtadt die Beendigung des 
feierlichen Einzuges. Nach einem mehrſtündigen Auf⸗ 
enthalte im Kreml werden ſich die Majeſtäten in das 
Alexander⸗Palais begeben. 


* 

Die Straße, durch welche das Kaiſerpaar den Ein⸗ 
zug in Moskau hielt, iſt neu gepflaſtert, mit gelbem 
Sand beſtreut und gewährt durch die prächtigen De⸗ 
korationen der Häufer, an welchen ſich zahlloſe 
Sampions, buntfarbige und weiße elektriſche Lämpchen 
hinziehen, einen wahrhaft feſtlichen Anblick. In den 
Straßen bewegte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge. 
Schon jelt 3 Uhr Morgens nahm das Volk an den 
beſtgelegenen Stellen der Einzugsſtraße Aufſtellung. 
Vorwiegend erblickte man ruſſiſche Nationaltrachten; 
hin und wieder Trachten von ſüdeuropätſchen und 
aſiatiſchen Völkerſchaften. An allen geeigneten Plätzen 
ſind Tribünen für viele Tauſende von Zuſchauern er⸗ 
richtet. Es herrſchte muſterhafte Ordnung. Das 
Wetter war kühl, der Himmel theilweiſe bedeckt, jedoch 
nicht mit Regen drohend. Die ſeit vielen Wochen be⸗ 
gonnene, durch die Ungunſt des Wetters aufgehaltene 
Ausſchmückung der Stadt iſt nunmehr vollendet. 
Die alte Zarenſtadt gewährt im Feſtſchmuck ein 
buntes, farbenprächtiges Bild; die Einzugsſtraße ſo⸗ 
wie die zuführenden Querſtraßen ſind mit nie da⸗ 
geweſenem Auſwande geſchmückt, die Häuſer prangen 
ſaſt alle von oben bis unten in Fahnenarrangements 
in den ruſſiſchen, weiß⸗blau⸗ rothen. Farben; die frei⸗ 
bleibenden Flächen ſind mit den Namenzügen, Büſten 
und Bildniſſen des Kaiſerpaares geſchmückt, Laub⸗ 
Guirlanden, welche theils die Fronten der Häuſer 
zieren, theils über die Straße gezogen ſind, geben einen 
lebensfriſchen Rahmen, daneben überſpannen Kronen 
tragende Wimpel⸗Guirlanden die Straßenzüge. An 
den Häuſerfronten und an den Kirchen lieſt man Auf⸗ 
ſchriften aus beiden Nationalhymnen und Bibelſprüche, 
welche auf die Bedeutung der heiligen Handlung Be⸗ 
zug haben. Auf den Plätzen ſind mächtige Flaggen⸗ 
maſten und Obelisken, welche Kronen und Doppeladler 
tragen, an verſchledenen Stellen der Einzugsſtraße 
Pavillons für die dem Kaiſer ihren Gruß entbletenden 
Stände errichtet; gegenüber dem auf das Geſchmack⸗ 
vollſte ausgeſchmückten Palals des General⸗Gouverneurs 
ſteht der Pavillon für den Adel; der dahinterſtehende 
kaſernenartige Bau der Hauptwache iſt durch einen 
kunſtvollen Ueberbau in ruſſiſchem Style der jeſtlichen 
Umgebung auf dem gewaltigen Platze angepaßt. 


Zur Duellfrage 
ſchreibt die „K. Ztg.“: 


„Das eben bekannt werdende kriegsgerichtliche Er⸗ 
kenntniß, durch welches Herr v. Kotze zu zwei Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt worden iſt, erinnert wieder 
an die im Lauſe der letzten Monate vorgekommenen 
Duelle, die, in ihrer Wirkung verſtärkt durch die 
Reichstagsverhandlungen vom 20. und 21. April, nicht 
allein die Preſſe, ſondern die Gemüther aller Stände 
in nachhaltiger Weiſe beſchäftigt haben. Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Duellfrage jetzt in ein Stadlum ge⸗ 
treten, in dem es nicht mehr heißt, wie iſt der Zwei⸗ 
kampf zu entſchuldigen, zu erklären und nach Möglich⸗ 
keit einzuſchränken, ſondern einfach, wie iſt er zu bes 
ſeitigen. Nach der bei dieſer Gelegenheit zur Ver⸗ 
leſung gekommenen Aeußerung des Reichskanzlers ſteht 
auch dieſer auf dem Standpunkte, daß es nöthig jet, 
den Geſetzen gegen das Duellunweſen in allen Kreiſen 
der Bevölkerung ohne Unterſchied des Standes und 
Berufes Achtung und Befolgung zu ſichern, und daß 
er in ernſte Erwägung darüber eingetreten iſt, welche 
Maßregeln zu ergreifen fein werden, um ſolche Siche⸗ 
rung wirkſamer zu errelchen. Es waren ſonach 
ſämmtliche Fraktionen des Reichstages wie auch die 
Reglerung der Anſicht, daß das Duell beſeitigt werden 
müſſe; über das Wie gehen die Meinungen aber noch 
weft auseinander. In dem einen Punkte nähern fie 
ſich jedoch, indem faſt durchweg die Anſicht herrſcht, 
daß der Anfang dazu vom Offtziercorps ausgehen 
müſſe. Das Offiziercorps des deutichen Heeres genießt 
das Anſehen und das Vertrauen, daß in ihm die 
richtigen und maßgebenden Anſichten über alle Ehrens 
ſachen vertreten werden. Jedermann weiß, daß der 
Offizier einem Ehrengericht unterſteht, daß alle die⸗ 
jenigen Handlungen, die weder gegen das Milltär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch noch gegen das allgemeine Strafgeſetz⸗ 
buch verſtoßen, die aber dem ricktigen Ehrgefühl und 
den Verhältniſſen des D'fiztercorps nicht entſprechen, 
unterſucht und obgenrtbeilt werden. Es iſt in letzter 
Zeit wiederholt die Anſicht laut geworden, daß, wenn 
dieſe ehrengerichtlichen Vorſchriften einfach dahin er» 
weitert würden, daß fie gleichzeitig auch ein Schieds⸗ 
gericht für alle Ehrenhändel zwiſchen Offizieren bildes 
ten, deren Spruch ſich jeder unbedingt zu fügen hätte, 
damit das Duell aus den Offizterkreiſen mit einem 


Male verſchwinden würde. Es würden dann auch 
alle anderen Stände durch Schaffung von Ehren⸗ 
oder Schiedsgerichten, nach dem Beiſpiel, wie es Herr 
v. Bennigſen in ſeiner Reichstagsrede erwähnte, den 
Zweikampf endgültig abſchaffen. 

So einfach liegt die Sache aber nicht. Das 
Offiztercorps iſt von der Anſchauung durchdrungen, 
daß die Austragung eines Ehrenhandels durch frels 
williges Einſetzen des eigenen Lebens die ehrenvollſte 
und männlichſte ſei, und es iſt wohl zu erwägen, wie 
man dieſe Anſicht, die von altersher in den gebildeten 
Kreiſen wurzelt, in andere Bahnen lenken kann, ohne 
die höchſten und edelſten Empfindungen der Geſammt⸗ 
heit zu verletzen oder zu ſchädigen. Zu dieſem Zwecke 
müſſen die Geſetze für die bürgerliche Geſellſchaft in 
gleicher Weiſe mitwirken, denn ſonſt iſt ein Verbot für 
Offiztere allein nicht denkbar. Wenn das bürgerliche 
Geſetzbuch das Duell, wie es ja in England der Fall 
iſt, unbedingt verböte, und die Betheiligten mit harten, 
je nach dem Ausgange ſogar mit entehrenden Strafen 
bedrohte, jo würde für den nicht dem Militärſtande 
angebörenden Beleidiger oder Beleidigten die Ablehnung 
des Zweikampfes etwas Selbſtverſtändliches und Rich⸗ 
tiges ſein und mit der öffentlichen Meinung bierin 
überelnſtimmen. Auch würde die Herausforderung 
eines Civiliſten erſt gar nicht nöthig fein, da ſich die 
Anſchauung und die Ueberzeugung bald Bahn brechen 
würde, daß ein Civiliſt ſich eben nicht duelltren darf, 
und für den Offizier würde dann nichts Ehrenrühriges 
darin liegen, daß er die Austragung eines Ehren⸗ 
handels mit einer Civilperfon auf dem Wege des 
Duells überhaupt nicht ſuchen kann. 

Es liegt wohl auf der Hand, daß es auch bei 
Androhung ſchärfſter Strafen nicht möglich fein wird, 
die bisher angezogenen und giltigen Anſchauungen über 
das Duell in den betheiligten Kreiſen von heute zu 
morgen aus der Welt zu ſchaffen und in andere um⸗ 
zuwandeln; es läßt ſich aber doch wohl bei gemein⸗ 
ſamem Zuſammenwirken, von allerhöchſter Stelle aus⸗ 
gehend, durch Geſetzesvorſchriſten ſür Militär⸗ und 
Bürgerliches Strafgeſetzbuch und Erweiterung der 
Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere ein 
Erſatz ſchaffen, wodurch dem Beleidigten die vollſtändige 
Wiederherſtellung ſeiner Ehre und dem Beleidiger die 
gebührende Strafe zu Theil wird. 

In den „Verordnungen über die Ehrengerichte 
der Offiziere im preußifchen Heere“ vom 2. Mai 1874 
heißt es: „Die Ehrengerichte haben die doppelte Auf⸗ 
gabe, ſowohl durch ihren Spruch die Ebre des 
Einzelnen von unbegründeten Verdächtigungen. inſo⸗ 
weit ihm andere ſtandesgemäße Wege hierzu nicht 
offen ſtehen, zu reinigen, als auch zur Wahrung der 
Ehre des Standes gegen diejenigen Mitglieder deſſelben, 
deren Benehmen dem richtigen Ehrgefühl und den 
Verhältniſſen des O ſfizterſtandes nicht entſpricht, ein⸗ 
zuſchreiten.“ Ehrenhändel ſind ſomit dieſen nicht 
unterworſen, ſie können erſt dann zur Unterſuchung 
und Aburtheilung gelangen, wenn dieſe in irgend 
einer Weiſe erledigt ſind. Die Strafen, welche von 
den Ehrengerichten erkannt werden können, lauten 
entweder auf eine Warnung, wenn die Standesehre 
gefährdet wurde, auf Beantragung des ſchlichten Ab» 
ſchiedes, wenn die Standesehre verletzt war, oder auf 
Entfernung aus dem Difizterftonde, wenn ſolche Ver⸗ 
l'tzung unter erſchwerenden Umſtänden ftattgefunden. 
Dieſe Befugniß würde vollſtändig ausreichend ſein, 
bet allen Ehrenhändeln über jeden der Betheiligten 
ein Urtheil zu ſprechen, wobei jedoch eine Freiſprechung 
eine unbedingt anzuerkennende Ehrenerklärung in ſich 
ſchließen müßte. Nach dieſen Grundſätzen würde eine 
Erledigung von Ehrenhändeln unter Offizieren, ohne 
daß eine Austragung mit der Waffe nöthig würde, zu 
erreichen ſein. 

In den Clivilkreiſen würde fi, die bereits er⸗ 
wähnten weſentlich verſchärften Strafbeſtimmungen für 


Duellanten vorausgeſetzt, eine ähnliche Erledigung von 


Ehrenſachen erzielen laſſen. Einzelne Stände und 
Corporationen, wie beiſplelsweiſe Rechtsanwälte, Aerzte, 
Corpsſtudenten ꝛc., beſitzen bereits eine Art von 
Rechtskammern für Ehrenſachen, die, abgeſeben von 
den ſtudentiſchen Einrichtungen, fi allerdings von 
denen der Offiziere weſentlſch dadurch unterſcheiden, 
daß ſie lediglich die den Beruf, die Hauptthätigkeit 
berührenden Angelegenheiten zu beurtheilen haben. 
Es iſt damit aber immerhin ein Gerichtsbof geſchaffen, 
deſſen Beſugniſſe ſich bei allgemeinem Einverſtändniß 
dahin erweitern ließen, daß auch Ehrenhändel der 
Zugehörigen in weiterem Sinne abgeurtbeilt werden 
könnten. Wo das aber nicht möglich iſt, da ſchaffe 
man für jeden einzelnen Fall ein von den Betheiligten 
gemeinſam zu beſtimmendes Ebrengericht, deſſen Urtheil 
ſich Jeder zu fügen hat. Es wird ſich dann mit der 
Zeit wohl die Anſicht Bahn brechen, daß es durchaus 
ehrenhaft iſt, ſich dem Urtheil eines ſolchen Gerichts 
zu fügen und auf den Austrag mit der Waffe zu ver⸗ 
zichten. 


Sollte das zu erwartende neue Milltärſtrafgeſetz⸗Jf 


buch gleichzeitig eine Erweiterung der Befugnſſſe der 
Ehrengerichte in dem angedeuteten Sinne bringen, fo 
würde damit ein weſentlicher Schritt in der Löſung 
der Duellfrage geſchehen.“ 


Der Verzicht Katfjer Wilhelms auf den 
Beſuch in Cowes 


wird in oſſizlöſen engliſchen Darſtellungen darauf zu ⸗ 
rückzufübren geſucht, daß die Volksſtimmung in England 
gegen Deutſchland immer noch gereizt if. Das iſt eine 
völlige Verdrehung der Thatſachen. Nicht die Rückſicht 
auf die Volksſtimmung in England, ſondern die Rück⸗ 
ſicht auf die Volksſtimmung in Deutſchland iſt für den 
Entschluß Kaiſer Wilhelms beſtimmend geweſen. Es 
ift lediglich ein durchaus verfehlter engliſcher Trößungs⸗ 
verſuch, wenn es in einer offiziöfen Londoner Zuſchrift 
der „Polit. Corr.“ heißt, man meſſe in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen der britiſchen Hauptſtadt dem Ent⸗ 
ſchluſſe Kalſer Wilhelms II., in dieſem Jahre England 
ncht zu beſuchen, keine politiſche Bedeutung bei. Der einzige 
Grund hierfür jet vielmehr in dem Umftande zu ſuchen, 
daß die Volksſtimmung in England gegenüber Deutſch⸗ 
land auch zur Zeit noch ſehr gereizt if, fo daß es 
begrelflicherweiſe für opportun erachtet werden mußte, 
von einem Erſcheinen des deutſchen Kalſers in England 
abzuſehen. Der Entſchluß des Monarchen dürfte durch 
die Vorkommniſſe, die ſich in England gelegentlich der 
Transvaalkriſe abſpielten, zur Reife gebracht worden 
fein. Wenn nun auch feither die damalige Erregun 
gewichen, ſo ſei die Volksſtimmung in Englan 
immerhin auch jetzt noch eine ſolche, daß an eine 
Aenderung des Entſchluſſes des deutſchen Kaiſers nicht 
zu denken war. — Was In dieſer engliſchen Darft-Mung 
recht deutlich zum Ausdruck kommt, iſt Aerg. “ und 
Enttäufhung über das Unterbleiben des gewohnten 
Beſuches Kalſer Wilhelms. 


Zur Lage in der Confektion. 


Man ſchreibt aus Berlin: In Verſammlungen der 
Schneider und der Schneiderinnen tft feſtgeſtellt 


worden, daß ellenweiſe die jetzigen Lohnſütze niedriger 


ſeien, als vor dem Streik und die Lage der Mäntel⸗ 
näherinnen und Arbeiterinnen in der Herren-Cons 
ſektionsbranche viel troſtloſer ſei, als vor der Früh⸗ 
jahrsbewegung. An einen neuen Streik iſt bei Be⸗ 
urtheilung aller Verhältniſſe kaum zu denken, und 
jene bürgerlichen Kreiſe, die ſich um den Profeſſor 
Schmoller, den Pfarrer v. Soden, den General⸗ 
ſuperintendenten Faber gruppiren und die weſentlich 
bei dem letzten Streik im Sinne einer Vermittelung 
tbätig geweſen, widerſtreben einem neuen Streik mit 
allen Kräften. Der Führer der ganzen Bewegung, 
Timm, weiß ſehr wohl, daß er ohne die Sympathie 
der human denkenden bürgerlichen Geſellſchaft nichts 
durchſetzen kann. Die ſozialdemokratiſche pekunläre 
Unterſtützung reichte noch nicht aus, um die Streiken⸗ 
den einen Tag über Waſſer zu halten. Der Ge⸗ 
ſchäftsgang in der Tonſektion ift zur Zeit ein ganz 
gewaltiger, die Frühjahrs⸗Salſon iſt zwar vorbei, aber 
für die Herbſt⸗Salſon heißt es jetzt thätig zu ſein. Die 
Herbſtlager der vorigen Salſon find ausnahmsweise 
geräumt und mit großer Beſtimmtheit erwartet man 
ein blühendes Herbſtgeſchäft, das vorige ſoll geradezu 
ganz vorzüglich geweſen fein. Maſſenhafte Be⸗ 
ſtellungen liegen aus dem Auslande, namentlich aus 
England, bereits vor, eine einzige Firma daſelbſt gab 
7000 Mäntel in Auftrag; nächſt England iſt es 
Amerika, das unſeren Confektionären Aufträge ertheilt, 
neue Abſatzgebiete wie Schweden, Rumänien find er⸗ 
ſchloſſen; und die Confektionäre werden Summen 
Geldes verdienen und die armen Arbeiterinnen weiter 
darben. Nach den neueſten Aufſtellungen nimmt man 
on, daß in der geſammten Confektion (Mäntel⸗Herren⸗ 
Confektion, Wäſchefabrikatlon, Schürzen, Jupons⸗, 
Kravatten⸗Confektion u. ſ. w.) 200,000 Perſonen in 
Berlin thätig ſind, der Geſammtlohn wird auf 
100,000,000 Mk. geſchätzt, es kommen alſo auf einen 
Arbeiter reſp. Arbeiterin 500 Mk. im Jahr; das iſt 
eine Summe, die zum Leben nicht ausreichend iſt. 
Die Herren-Confektionäre, welche bekanntlich von den 
vor dem Einigungsamt abgeſchloſſenen Bedingungen 
zurückgetreten, ſtützen ſich in erſter Linie darauf, 
daß ſie ihre Calkulationen bei den Sommer⸗ 
und Herbſtgeſchäften bereits gemacht, und zwar auf 
Grund der alten Löhne; da der neue Zohntarif viel 
zu ſpät gekommen ſei und deshalb nicht anerkannt 
werden könne. Das dürfe im großen und ganzen 
doch nicht zutreffend ſein; denn zur Zeit der Ver⸗ 
handlungen waren die Reiſenden noch nicht auf der 
Tour. Alle jene Kreiſe, die bei dem Strek im Früh⸗ 
jahr ſo lebhaft für die Mäntelnäherinnen eingetreten 
ee aller Richtungen, Politiker aller Schattirungen 
Hitze, Lieber, Siegle, Baſſermann, Jacobskötter]) 
gehen nun mit der Abſicht um, wie ſie trotzdem 
uad alledem die Lage der Arbeiterinnen in der Kon⸗ 
fektion beſſern können. Eine evangeliſch⸗ ſoziale 
Frauengruppe hat ſeinerzeit Tauſende von Mark ge⸗ 
ſammelt und die Notbleidenden unterſtützt, elne Be⸗ 
triebswerkſtätte iſt auth von dieſer Seite eingerichtet 
worden; aber das iſt alles nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein. Die Noth iſt größer wie je — geſchehen 
muß etwas, ſei es mit, jet es ohne die Konfektionäre. 
Wer in den Schneiderinnen⸗Verſammlungen geweſen 
iſt, dem hat das Herz gebebt beim Anblick all dieſer 
Noth, dieſes Elends. 


Aus den Provinzen. 

Da „ 22. Mat. n rigen t 
Werde ſen er nie die Wall des 25 
bürgermeiſters in vorgeſchriebener Welſe durch Stimm⸗ 
zettel. Es wurden 51 Stimmzettel abgegeben. Von 
dieſen fielen 35 auf Herrn Regierungsrat; Delbrück. 
16 auf Herrn Bürgermeiſter Trampe in Danzig. 
Herr Reglerungsrath Delbrück, Decernent beim hieſigen 
Sberpräſidium, iſt ſomit zum Erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Danzig auf 12 Jahre mit einem Gebalt 
von 15,000 Mk. gewählt worden. — Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede trat beute einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub an und begab ſich zunächſt nach Berlin. 
Vertreten wird derſelbe durch Herrn Oberregierungs⸗ 
rath Rahtlev und im Bezirks ⸗Ausſchuß durch Ver⸗ 
waltungsgerichts direktor Döhring. 4 

Marienburg. 21. Mal. 40 Studirende nebſt 
Profeſſoren des Polytechnikums aus Dresden begeben 
ſich am Dienſtag, den 26. Mai d. Is., zur Beſichti⸗ 
gung des Hochmeiſterſchloſſes nach Marienburg, wo⸗ 
ſelbſt die Herren auch übernachten werden. Am 
folgenden Tage begiebt ſich die Geſellſchaft per Bahn 
nach Dirſchau, um an der Weichſelbrücke einen Dampfer 
zu beſteigen und eine Fahrt in das Gebiet des 
Weichſeldurchſtichs zu unternehmen. Die Beſichtigungs⸗ 
fahrt endet in Danzig. f 

o Schöneck, 21. Mat. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein beabſichtigt eine zwelte Schweſter für 
Schöneck anzuſtellen, ein eigenes Grundſtück für die 
o lange in einem Miethslocale untergebrachte, ſtark 
beſuchte Kleinkinderſchule zu kaufen und eine Aenderung 
der Statuten behufs Erlangung von Corporatlons⸗ 
rechten vorzunehmen. — Schon im Juni ſollen die 
Brigadeübungen der Danziger Garniſon um Schöneck 
ſtattfinden. 

Berent, 20. Mai. In dem geſtrigen, zur Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Erben abgehaltenen 
Zwangsverſteigerungstermin an Ort und Stelle iſt 
das 600 Morgen große Gut Schinhof von der Land⸗ 


bank in Berlin für 35000 Mark erſtanden worden. 


Die Käuferin beabſichtigt das Gut zu parzellleren. 

8. Krojanke, 21. Mal. Der ſeit einigen Tagen 
in der Metzkeſchen Dampfſchneidemühle beſchäftigte 
Arbeiter Krüger gerleth geſtern, als das Werk in 
vollem Gange war, mit der rechten Hand in die 
Kreisſäge, wobel ibm die Finger arg zerfleiſcht wurden; 
Mer 8 der Knochen ſcheint indeß ausgeſchloſſen 
zu ſein. 

Schwetz. 21. Mat. Die Reichstags⸗Erſatz⸗Wahl 
findet am Donnerſtag, den 25. Jun! d. Is. ſtatt. 
Zum Wahlkommiſſar iſt der Landratb und Geheime 
Reglerungsrath Dr. Gerlich zu Schwetz beſtellt 


worden. 5 

B. Culmer Höhe, 21. Mal. Bei dem geftern 
auf Rittergut Wichorſee abgehaltenen Remontemarkt 
kaufte die Commtſſion von 53 vorgeführten Pferden 
27 Stück. Herr von Loga (Beſitzer genannten Gutes) 
ſtellte allein 44 Stück, wovon 23 angekauft wurden. 
— Von den drei ſo ſchwer an Trichinoſis erkrankten 
Perſonen in Kl. Tzyſte iſt geſtern nach dreimonatlichem 
Krankenlager Herr Küntzle ſen. ſeinem Leiden erlegen. 
Seine beiden Söhne liegen noch krank darnieder. — 
Herr Reglerungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Marlen⸗ 
werder befindet ſich zur Zeit bier auf Reviſtonsreiſen. 

„ Neuenburg 21. Mal. Für den Bezirk der 
Stadt Neuenburg wird vom Sonnabend ab die obli⸗ 
gatoriſche Fleiſchbeſchau eingeführt. Derſelben unter⸗ 
liegen Pferde, Rindvieh, Kälber, Schweine, Schafvleh 
oder Ziegen, vor und nach der Schlachtung, ſoſern 
die leßtere nicht ausſchließlich zum Zwecke des eigenen 
Verbrauchs eriolgt. Der Fleiſcher oder Gewerbtreiben de, 


welcher ein Stück Vieh zum Verkauf ſchlachtet oder 


ſchlachten läßt, hat dies mindeſtens 6 Stunden vorher 
dem Fleiſchbeſchauer anzumelden. Hat der Fleiſch⸗ 
beſchauer an dem lebenden Thiere die vorſchriftsmäßige 
Schau vorgenommen, ſo muß daſſelbe, wenn es für 
ſchlachtbar erklärt worden iſt, ſpäteſtens am dritten 
Tage darauf geſchlachtet werden. Im andern Falle 
muß eine nochmalige Beſchau nachgeſucht werden. 
Erſt dann, wenn der Beſchauer das Thier im ge⸗ 
ſchlachteten Zuſtande beſichtigt, ſowie an verſchledenen 
Stellen der Oberfläche des Körpers mit einem Stempel 
verſehen, ein Atteſt über die Geſundheit des Fleiſches 
ausgeſtellt hat, darf das Fleiſch zerlegt und zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Die Gebühren für die 
Unterſuchung eines Schweines, Kalbes, Schafes oder 
einer Ziege betragen 50 P'g., für jedes andere Stück 
Schlachtvieh dagegen 1 Mk. 

Strasburg, 20 Mat. Die bier ſchon lange bes 
ſtehende Abſicht, ein Kriegerdenkmal zu exrichten, 
ſcheint nun ihrer Verwirklichung näher zu kommen. 
In einer heute tagenden Verſammlung wurde ein 
Comitee gebildet, welchem die Ausführung des Planes 
obliegt. Man hofft, die Koſten, welche auf 6 bis 
10,000 ME. veranſchlagt werden, in der Hauptſache 
durch freiwillige Beiträge aufzubringen. Außerdem 
hat der Kreis einen namhaften Beitrag in Ausſicht 
geſtellt, und von der Stadt wird das Gleiche erwartet. 
— Am 30. d. Mts. findet hierſelbſt der Bezirkstag 
des IV. Gaues (Graudenz) des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſtatt. Im Anſchluſſe daran veranſtaltet der 
hieſige Verein ein großes Gartenfeſt. 

Oſtrowo, 20. Mat. Der von Schlldberg in der 
Richtung nach Oſtrowo im zweiten Bahnwärterhauſe 
ſtationirte Bahnwächter Modrzynski wurde geſtern von 
dem von hier nach Schildberg um 9 Uhr abends ab⸗ 
gehenden Güterzuge überfahren und jofort geiödtet. 
Der Verunglückte war ſtets ein nüchterner und dienſt⸗ 
eifriger Mann. 

Samter, 20 Mal. Einer der in Folge des Zu⸗ 
ſammenbruchs des Gerüſtes bei dem Erweiterungsbau 
der hieſigen Zuckerfabrik ſchwer Verletzten, der Maurer⸗ 
lehrling Schulz aus Steindorf, iſt heute ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen. 

Schlochau, 20. Mai. Der Schlachthauswärter 
Michalke beging geſtern Nachmittag die Unvorſichtig⸗ 
keit, um ſchnell Feuer zu bekommen, Gasäther unter 
den Waſſerkeſſel zu gießen. Kaum hatte er ein Streich⸗ 
hölzchen angeſtrichen, um die Flüſſigkeit anzuzünden, 
ſo explodirte dieſelbe und ein Feuerſtrahl ſchlug nach 
vorne heraus. M. hat am Geſicht erbebliche Brand⸗ 
wunden erlitten. Glücklicherweiſe ſind die Augen 
nicht verletzt. 5 

I] Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Mal. Als 
man geſtern bei dem Beſitzer Borowicz in Rogalin 
damit beſchäftigt war, die Zimmer auszuwelßen und 
das Hausgeräth auf ſolange in die leere Scheune ge⸗ 
bracht hatte, entſtand hier plötzlich in den Mittags: 
ſtunden auf bis dahin noch nicht aufgeklärte Welſe ein 
Feuer, das in kurzer Zeit die Scheune, die Stall⸗ 
gebäude und das Wohnhaus, von dem der malfive 
Rumpf ſtehen blieb, einäſcherte. Mitverbrannt ſind 
vier Schweine, eine Ziege und faſt das ganze Haus: 
geräth. Eln Glück war es noch, daß Schafe und 
Kühe ſich ſchon auf der Weide befanden, ſonſt wären 
auch ſie ein Raub der Flammen geworden. Mit den 
Pferden war B. nach Maienthal in die Mühle ge- 
fahren. Als er von hier zurückkehrte, lag ſein ganzes 
e e dee ee de 

n - * wuth ver 
W Saarlen, bei deren Section auch wirklich Toll⸗ 
wuth ſeſtgeſtellt worden iſt. 

Z. Janowitz, 21. Mal. Bettelnde Zigeuner ſtahlen 
in dem Dorf Paczynow aus der unverſchloſſenen Stube 
eines Einliegers einen Topf mit geſchälten Kartoffeln 
und aus der Kommode 15 Mark baares Geld. Als die 
Frou dieſen Verluſt bemerkte, war die Bande bereits 
weitergewandert. — Die Schweineſeuche tritt in hieſiger 
Gegend mit Beginn der wärmeren Wltterung in aus⸗ 
gedehntem Maßſtabe auf. 

Aus Oſtpreußen. Das Häuschen der Volks⸗ 
dichterin Johanna Ambroſius in Gr. Wersmeningken, 
welche gegenwärtig zur Kur in Görbersdorf in 
Schleſien weilt, wird jetzt abgebrochen, um durch einen 
Neubau erſetzt zu werden. — Eine ſtarke arteſiſche 
Quelle wurde am Pfarrbauſe zu Szabienen, Kreis 
Darkehmen, ca. 20 Mtr. über dem Spiegel der nahen 
Angerapp durch den Bohrunternehmer Herrn Bieske⸗ 
Königsberg kürzlich erbohrt. Aus dem 46 Mtr. tiefen 
Bohrloche brach die Quelle ganz plötzlich durch und 
läuft nunmehr, nach Vollendung des planmäßigen 
Ausbaues, mit 120 Liter pro Minute frei zu Tage, 
liefert alſo pro Tag 172 Kubilmeter reinen Quell⸗ 


waſſers. 

önigsberg, 21. Mal. Geſtern Abend um 
10 . der Schloßthurmwärter Großfeuer 
auf dem Hinterroßgarten. Sümmtliche Züge der 
Feuerwehr ſammt der Dampfſpritze rückten dorthin 
aus und fanden das Dach des Wohngebäudes Hinter⸗ 
roßgarten Nr. 2d in bellen Flammen. Das Feuer 
war im Dachboden dieſes Hauſes ausgebrochen und 
hatte ſich, noch ebe dies verbindert werden konnte, 
den Dachböden der unmittelbar angrenzenden Wohn⸗ 
gebäuden Nr. 20 und 2e mitgetbellt. Der Feuerwehr 
gelang es, den Brand auf die drei Dachböden zu ber 
ſchränken, in welchen allerdings den Hausbewobnern 
viele Wirthſchaftsſachen ꝛc. verbrannt find. Die Bes 
wohner der unter dem Dachboden belegenen Woh⸗ 
nungen haben auch bei dieſem Brande durch einge⸗ 
drungenes Spritzen waſſer erbeblich gelitten. Sämmt 
liche drei Bedachungen find zum größten Theile zer⸗ 
ſtört. Das Löſchwerk gelang ſehr ſchnell, denn nach 
Verlauf von zwei Stunden konnte die Feuerwehr be⸗ 
reits abrücken. Der Geſammtſchaden iſt recht erheblich. 
— Unſere Sternwarte wird gegenwärtig bedeutend 
vergrößert. Nach Welten zu wird ſeit Monaten an 
dem Aufbau eines Thurmes gearbeitet, der lediglich 
zur Aufnahme eines außerordentlich großen, 34,000 
Mark koſtenden Fernrohrs beſtimmt iſt. Die Ban⸗ 
toften ſelbſt find auf 75,000 Mk. veranſchlagt. Später 
wird zwiſchen dem alten und dem jetzt im Stadtpark 
noch ganz freiſtehenden neuen Obſervatorlum ein 
Verbindungsweg hergeſtellt werden. Nach Vollendung 
dieſer Erweiterungsbauten wird unſere Sternwarte 
als eine der beſten Beobachtungsſtationen Deutſchlands 
gelten dürfen. — Auf Erſuchen der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Lyck wurde heute früh ein wegen 
Unterſchlagung geſuchter Poſtaſſiſtent gefänglich ein⸗ 


gezogen. . 

geb Köntgsberg, 20. Mal. Bel der Ziehung der 
Königsberger Pferdelotterle fiel der Hauptgewinn, eine 
Doppelkaleſche mit vier complet geichirrten Pferden, 
auf Nr. 32146. Der glückliche Gewinner iſt ein 
Offiziersburſche vom Anfonterte-Regiment Herzog Karl 
von Mecklenburg. Das Loos hatte derſelbe aus der 
Collekte des Kaufmanns Liedeka in Königsberg gekauft. 
Ferner gewann die Nummer 112383 ein Coupee 
mit 2 complet geſchirrten Pferden. 105 264 ein Halb⸗ 
wagen mit 2 complet geſchirrten Pferden, 138741 ein 


Halbwagen mit 2 complet geichierten Pferden. 
129224 ein Spazlerwagen (offenes Phaston) mit 2 
complet geſchirrten Pferden. 84071 ein Sand⸗ 
Schneider (Herren⸗Phaöton) mit 2 complet geſchirrten 
Pferden. 82250 ein Tafelwagen mit 2 complet ge⸗ 
ſchirrten Pferden. 60 335 ein Phaston (Sand⸗Schneider) 
mit 2 complet geſchirrten Pferden. 144142 ein 
Dog-cart mit einem complet geſchirrten Pierde. 
92087 ein Ponny⸗ Wagen mit 2 complet geſchtrrten 
Pferden. 5 | 

Gumbinnen, 20. Mai. Auf die vom Vorſtande 
des Verbandes ſtädtiſcher Beamten für Oſtpreußen 
an den oſtpreußiſchen Städtetag gerichtete Petition 
wegen Aufbeſſerung ihrer Lage und derjenigen ihrer 
Hinterbliebenen iſt folgender Beſcheid ergangen: „Auf 
te gefällige Zufchrift vom 10. v. M. erwidern wir 
dem geehrten Verbandsvorſtande ergebenſt, daß wir 
uns nicht dazu haben entichließen können, in der Rich⸗ 
tung, welche die Petltion betreffend anderweite Rege⸗ 
lung der Gehälter, Anſtellungsverhältniſſe u. . w. 
einſchlägt, eine Einwirkung auf die Entſchließung der 
ſtädtſſchen Behörden auszuüben und daß wir daher 
die erwähnte Petition nicht auf die Tagesordnung des 
diesjährigen Städtetages geſetzt haben. Der Vorſtand 
des oſtpreußiſchen Städtetages.“ 

Tilſit, 20. Mal. Geſtern Abend explodirte der 
Dampfkeſſel des Kupferſchmiedemeiſters Severin in 
der Mittelſtraße, wobet zwei in der Nähe befindliche 
Lehrlinge des S. erhebliche Brandwunden erlitten. 
Durch das, durchs Fenſter auf das Dach eines Nach⸗ 
bargrundſtücks geſchleuderte Ventil wurden dort 
mehrere Dachpfannen zertrümmert. Weitere Schäden 
find nicht entſtanden. — Herr Stadtrath Witſchel 
befindet ſich noch immer in der Unterſuchungshaft im 
biefigen Gefängniß. Die „Oſideutſche Volkszeitung“ 
in Inſterburg brach'e in ihrer geſtrigen Nummer die 
Meldung, Herr Witſchel jet nach Allenberg gebracht 
worden. Dieſe Nachricht iſt jedoch falſch. 

(Tilſ. Ztg.) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 22. Mat 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
23. Mal: Hetter, bei Wolkenzug, warm. Strichweiſe 
Gewitter. 

Perſonalien. Der Regierungs ⸗Aſſeſſor Krelſch⸗ 
mann aus Danzig iſt bis auf Weiteres dem Lands 
rathe des Kreſſes Inowrazlaw zur Hülfeleiſtung zu⸗ 
getheilt worden. 

Der Reſerendar Paul Drewes iſt zum Gerichtsoſſeſſor 
ernannt worden. ö 

Der Bürgermeifter Groneberg in Straßburg iſt auf 
feinen Antrag von dem Amte des Flößinſpeklors für 
die Flößeret auf der Küddow und deren Nebenflüſſen 
Zehne, Döberſtz und Pielow encbunden und an feiner 
Stelle der Bürgermeiſter Hempel in Jaſtrow zum 
Flößinſpektor eruannt worden. 

Vom Kaiſerbeſuch in Prökelwitz. Heute fuhr 
der Kaiſer mit dem Grafen zu Dohna Vormittags 
zur Jagd. Beim Abſpringen beſchädigte ſich der 
Graf den Fuß ſo ſtark, daß er nach Prökelwitz zurück⸗ 
gefahren werden mußte; infolge dieſes Unfalls fuhr 
der Kaiſer auch am Nachmittage allein zur Jagd. 
Die Jagd war am beutigen Tage recht günſtig, indem 
ber Kalſer ent 15 22 Nachmittags 4 Böcke 

2 en ſind jetzt vom 
Kalter geſchoſſen worden. Am . egen 

d früh geg 

4 Uhr fährt der Kaiſer zum letzten Male zur Jagd, 
kehrt nach Prökelwitz nicht mehr zurück, ſondern fährt 
auf dem Rückwege direkt nach der Halteſtelle der 
Bahn, um dort den Zug zu beſteigen. Die Rückfahrt 
nach Berlin erfolgt gegen 8 Uhr über Martenburg, 
woſelbſt wahrſcheinlich noch eine Beſichtigung des 
Schloſſes ſtattfinden wird. 

Forſtetabliſſement. Eine aus den Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter, Bürgermeiſter, mehreren Stadträthen, 
der Kämmerei⸗Deputation und mehreren Stadtver⸗ 
ordneten zuſammengeſetzte gemiſchte Commiſſion fuhr 
— wie wir erfahren — vor einigen Tagen nach 
Grunauer Wüſten. um den Platz am „Seeteiche“, auf 
welchem das möglichſt mit Fremdenzimmern einzu⸗ 
richtende neue Forſtetabliſſement gebaut werden ſoll. 
zu beſichtigen, und Lage und Beſchaffenheit der 30 | 
Morgen vom Rittergute Stagnitten offerirten, für den 
en une: 8 eee inn 

ein zu nehmen. Wenn ü = 
dachten Ackers ergab, daß Berictbe gebs kalt fel. 
fo wurde doch — ſchon hinſichtlich der dadurch mög? 
lichen Arrondirung mit der ſtädtiſchen Forſt Grunguer 
Wüſten — der Ankauf der fraglichen Fläche beſchloſſen⸗ 
Obwogl die Lage für das zu erbauende neue Dorf“ 
etablifjement — am „Seeteſche“ — allgemein als ganz 
glücklich gewählt anerkannt wurde, jo dürfte die Er⸗ 
richtung ſelbſt ſich wohl noch etwas in die Länge 
ziehen und der gedachte Neubau kaum zum Herbſte 
vollendet ſein. f 

Der hieſige Ruderelub „Vorwärts“ betheiligt 
ſich bei der am 7. Juni cr. in Danzig ſtat' findenden 
Ruder⸗Regatta an dem Junioren⸗Vierer⸗Rennen, 
Kalſer⸗Vierer⸗Rennen und Achter⸗Rennen. Die Bes 
mannung bei den einzelnen Rennen ſetzt ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: a. Junioren = Vierer: Herren 
Kleinert. Behrend, Baars und Stewken, Steuer: 
Roell; b. Kaiſer = Vierer: Herren Zieger, Waſchke, 
Schulz und Lotze, Steuer: Rohde; . Achterrennen: 
Herren Zieger, Schubert, Regier. Lotze, Waſchke, 
Baars, Siewken und Schulz. Steuer: Rohde. — Die 
Nennungen, welche an dle Adreſſe des Schriſtwarts 
des Preußischen Regatta « Verbandes noch Danzig zu 
richten waren, werden heute Abend geſchloſſen und 
find wir vorausſichtlich in der Lage, ſchon morgen 
über ſämmtliche eingegangenen Nennungen ausführlich 
berichten zu können. f 

Der Ruderelub „Nautilus“ nimmt ebenfalls 
an der Danziger Regatta theil und zwar wird derſelbe 
ſich an dem Dollenvierer⸗Rennen und Aunioriciff 
Rennen betheiligen. Die geplante Abſicht, auch an 
dem Wettrudern um den Kaiſerpreis ſowie an dem 
Junlor Vierer Rennen thellzunehmen, kann vom 
„Nautilus“ leider nicht zur Ausführung gebracht 
werden, well der vom Club beftellte Rennvierer erſt 
Ende Juni geliefert werden kann. Eine frühere 
Lieferung iſt den betr. Firmen nicht möglich. 

Der preußiſche Forſtverein für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird in den Tagen vom 15. 
und 16. Junt feine diesjährige 25. Jahresverſommlung 
in Königsberg abhalten. Die reichhaltige Tagesord⸗ 
nung bringt neben dem Geſchäftsbericht und der Nu⸗ 
wahl des Geſammtvorſtandes intereſſante Vort äge. 
ferner die ſtändigen Vorlagen. Inſek enſachen und ze 
Erfahrungen im Gebiete des Jagdweſens und forft 
lichen Betriebes. In Ausſicht genommen Hit 
Beſichtigung der neu errichteten Celluloſe⸗Fabrit : 
Teppich vor dem Sadheimer Thore und dann 115 en 
ſchaftliches Mittageſſen, Am 16. Juni erfolg 


* 


Ausflug in das Kgl. Forſtrevie t 
\ r Fritzen per Bahn 
9 Fubrwerk mit darauf ee Mittagsmahl 
n Cranz. Den Sammelplatz für die bereits am 
Sonntag den 14. eintreffenden Herren bildet Saal 
und Garten des Theater⸗Reſtaurants. 

Herr Oberbürgermeifter Elditt iſt von ſeiner 

Dlenſtreiſe nach Berlin wieder biecher zurückgekehrt. 
De der Weſtpreußiſchen Land⸗ 

r Generallandtag 

ſchaft iſt geftern geſchloſſen worden. Wie bereits geſtern 
telegrophiſch berichtet, hat der General⸗Landtag die 
onverttrung der 35prozentigen Weſtpreußiſchen Pland⸗ 
briefe I, und II. Serie in Zprozentige beſchloſſen und 
die Generaldirektion ermächtigt, zu geeigneter Zeit mit 
der Zinsumwandlung vorzugehen. Der Beſchluß 
unterliegt ſelbſtverſtändlich noch der Allerhöchſten Beſtäti⸗ 
ung. Die von mehreren Seiten gemachten Vorſchläge 
auf Auflöſung der landschaftlichen Feuer⸗ Societät bezw. 
auf Aufhebung des Gebäude⸗Verſicherungszwanges 
wurden abgelehnt. Die Abſchätzungsgrundſätze find 
unter anderm dahin geändert worden, daß bei Gütern, 
auf welchen vorwiegend Rübenbau getrieben wird, die 
Zuſchläge für die beiden erſten Ackerklaſſen auf 50 
Prozent erhöht werden können. — Zum General⸗Land⸗ 
ſchaftsrath iſt der bisherige Landſchaftsrath Herr 

Weber⸗ K.. Gorczenitza Strasburg gewählt worden. 
‚Sänger-Eoneert. Wie und mitgetheilt wird, bee 
abſichtigt der Geſangverein „Liederhain“ zum 
Sonntag, den 7. Junf die Veranſtaltung einer größe⸗ 
ren Feſtlichkeit. Am genannten Tage früh 7 Uhr 
trlfft der kürzlich gegründete Danziger Geſangverein 
„Melodia auf hleſigem Bahnhofe ein, woſelbſt er 


vom „Liederhain“ empfangen wird. Es erfolgt darauf S 


eine Fahrt per Wagen nach Dambitzen. Nachdem hler 
der Kaffee eingenommen, unternehmen die Herren 


einen Spaziergang nach dem Seeteich und von hier [E 


über den Blaubeerberg nach Vogelſang zum Frühſtück. 
Daraufhin begeben ſich die Sänger nach der Stadt 
zur Generalprobe in die Bürgerreſſource, woſelbſt im 
Anſchluß daran ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt⸗ 
findet. Nachmittags geben dann die vereinigten 
Geſangvereine ein Concert in Bellevue, deſſen Ertrag 
. in): Ba ei ve 25. Stiftungsfeſtes des 
2 eſtimmt iſt. Von Be 
. nach dem Bahnhof zum ae e 
ER rege Kirchenchor. Heute, Freitag, findet 
n der Aula der höheren Töchterſchule die letzte Probe 
5 1 ſtatt, zu der die Mitglieder des 
N rs, Damen und He äh 
naſſſeiſen werden. N r 
aiffeiſen⸗Verband. Die Danziger Ralffeiſen⸗ 
99 — hat in Gemeinſchaft mit der 1 
ammer beſchloſſen, eine Ausſtellungs⸗ und Verkaufs- 
alle für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe 
zu errichten und zu dieſem Zwecke ein Grundſtück vor 
dem Dlivaer Thor angekauſt, auf dem mit dem Bau 
der Halle demnächſt begonnen werden ſoll. 

Die Eröffnung der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
war im vergangenen Jahre um dieſe Zeit ſchon zum 
2. Juni beſchloſſen und bekannt gegeben. Bei der 
andauernd verhältnißmäßig kühlen Witterung in dieſem 
Jahre kann daran aber noch garnicht gedacht werden, 
und {ft jetzt wohl ſchon als ſicher anzunehmen, daß 
die Eröffnung der Anſtalt viel ſpäter erfolgen dürfte, 
und die ungeduldige Jugend länger als ſonſt auf die 
ſtärkenden Freibäder wird warten müſſen. H 
wird dadurch die Badeſaiſon aber nicht eine 
Verkürzung erlelden, als daß es nicht noch möglich 
wäre, alle die vielen „Paddeler“ unter 
zu recht tüchtigen Schwimmern auszubilden. 


Entſcheidungen des 

Dienſiwohngebäude der Denen galten gerichte. 
meien vom 
meiſten eren Gemeindeordnungen als 
öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beftimmt 5 als 
ante Geſichtspunkt befreit von den Gemeinde⸗ 


echte befreit war die nach jenem ältere 
sche, r ig fortan zu Realſteuern beranzu⸗ 

ugſtverkehr. Dur > 
günſtigungen, welche die Eſenbabn, Berta Babrivers 


gewährt hat, 


merkbar, ſodaß die Züge durch Re 

Reſe 
werden mußten. Größtentheils 55 es Milt wache 
der Beförderung harrte. 8 


egimenter bereits vor dem Feſte ſtattgeſunden haben. 


io 190 der Urlaub nicht fo 
agen, und haben verſchtiedene Manni 

welche 1 chaften, 

Un gal n dene weit entfernt ſtehen, bis 14 

u 


Wetler, unternahmen deute  günftigt vom ſchönſten 1 


„Arfrädtifchen Töchterſchule⸗ A amtliche Kloſſen der 


*. 

zur Stadt 
80 

Juſerele 
argtenthell unſerer heutigen Nummer erſicht⸗ 
fingftfeiertage” Herr Otto Pelz am zweiten 
lches bei gün ein Frühconcert in Bogelfang, 
7 Publ, Wetter eine große Anziehungs⸗ 
zweiten und dritten Senn nicht verfehlen dürfte. Am 
in Wein grund rg finden Nachmittags concerte 
ef ſtatt. Bei ungünſtigem 


in den -meiften Fällen iſt der Urlaub | M 
Der Berliner D-Zug hatte 


der Pelz'ſchen Capelle. Wie aus 


Wetter werden die Toncerte im Gewerbehauſe Abends 
egeben. — Hoffentlich werden die Veranſtaltungen von 
ſchönem Welter begünſtigt. 
Dampferverbindung mit Kahlberg. Wir 
machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die täglichen 


Fahrten nach Kahlberg per Salondampfer „Kahl⸗ 


berg“ mit dem erſten Pfingſtfeiertage ihren Anfang 


Die Abfahrt von Elbing fi ji 
0 hatt fah g findet 2 Uhr Nach 

e Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe 195. 
Königl. Preuß. Klaſſenlotterie muß ſpäteſtens 15 zum 
29. Mal geſchehen. Vom 30. Mat ab werden nicht 
zur Abholung gelangte Looſe an anderweitige 
Reflektanten abgegeben. Die Ziehung der 1. Klaſſe 
195. Lotterie beginnt am 2. Juli. 

Verſteuerung der Miethsverträge. Nach der 
Tariſſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895 find Mlethsverträge nach der Dauer ihres Bes 
ſtehens während des einzelnen Kalenderjahres zu ver⸗ 
ſteuern. Der Berechnung des Miethsſtempels iſt des⸗ 
halb derjenige Betrag zu Grunde zu legen, welchen 
der Mietber nach vertragsmäßiger Feſtſetzung für die 
Dauer des Mlethsverhältniſſes innerhalb des betreffen⸗ 
den Kalenderjahres als Miethszins zu zahlen hatte. 
Macht der Vermiether von der ihm geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Befugniß Gebrauch, den Stempel für mehrere 
Kalenderjahre im Voraus zu bezahlen, ſo darf dadurch 
elne Verminderung der Abgabe, wie ſie bei der 
Elnzelverſteuerung nach Kalenderjahren zu entrichten 
ſein würde, nicht eintreten. Der Miethsſtempel bemißt 
ſich daher bei Vorausverſteuerungen nicht nach der 
umme der auf die einzelnen Kalenderjahre entfallen. 
den Mlethszinſe, ſondern nach der Summe der 
Stempelbeträge, wie ſie ſich für die Kalenderjahre im 
inzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag vor Ablauf 
derjenigen Zeit, für welche die Vorausverſteuerung 
bewirkt iſt, ſein Ende, ſo wird der zuviel entrichtete 
Stempel auf Grund des § 25 Buchſtabe a und der 
Tarifſtelle 48 Buchſtabe a Abſatz 5 des Geſetzes 
zurückerſtattet. 

Der glückliche Gewinner des Hauptgewinnes 
der ſoeben beendeten Metzer Dombau-Lotterte im Be⸗ 
trage von 50000 M. iſt der Handelsmann Heiſter in 
Flensburg. 

Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: 
Lunden (1. Juli d. Is.) Meldungen bis 30. Mai. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion Huſum. 
Grambow (1. Auguſt Is.). Meldungen bis 
6. Juni. Bedingungen gegen Einſen dung von 50 Pfg. 
von der Königlichen Elſenbahn ⸗ Betriebsinſpektion 
I Stettin. Königszelt (1. Juli d. 38.) Meldungen 
bis 5. Junt. Bedingungen gegen Einſendung von 
50 Pfg. von der Könfgl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau. 
Rengersdorf (1. Juli d. Is.) Meldungen bis 5. Juni. 
Bedingungen gegen Einfendung von 50 Pfg. von der 
Könſalichen Eſſenbahn⸗Direknion Breslau. 

Wechſel im Grundbeſitz. Das den in der 
Waſſerſtraße wohnhaften Barbier Hinz'ſchen Eheleuten 
gehörende in der Alten Grabenſtallſtraße Nr. 30 
gelegene Haus it auf dem Wege der Subhaſtation 
für den Preis von 6520 Mk. in den Beſitz der 
Tochter derſelben, des Fräulein Johanna Hinz, über⸗ 
gegangen. f 

Die Ziehungsliſte der Königsberger Pferde⸗ 
lotterie, ſämtliche 2500 Gewinne enthaltend, kann, nach 
erfolgter amtlicher Feſtſtellung, der dazwiſchen liegenden 
Pfingſifeiertage wegen erſt am Dienftag den 26. d. M. 
erſcheinen. 

Die Pfingſtferien begannen in den hieſigen 


Volksſchulen heute Nachmittag 4 Uhr. In dem ſtädtiſchen 
Realgymnaſium wurde der Unterricht ſchon Mittags 


12 Uhr geſchloſſen. 

Erwiſcht. Der letzte der aus dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß entwichenen Gefangenen, der Arbeiter 
Jublke aus Tiegenhof, wurde geſtern in Tolkemit ab: 


meiſter aus Tolkemit dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 
Die drei Ausreißer haben nicht allzulange die goldene 
Freiheit genießen können, was im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Scherheit höchſt wünſchenswerth war. Eine 
ſtrenge Beſtrafung der Uebelthäter wird nun wohl 
erfolgen und den Meuterern keine Gelegenheit gegeben 
werden, wieder zu entfliehen. 

Zur Sonntagsruhe an den Pfingftfeiertagen. 
Am erſten Pfingftjetertage dürfen Gehülfen, Lehrlinge 
und Arbeiter im Handelsgewerbe überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt werden, auch iſt an dieſem Tage ein Gewerbe⸗ 
betrieb in offenen Verkaufsſtellen nicht zuläſſig. Ger 
ſtattet iſt jedoch unter Ausſchluß der für den Haupt: 
gottes dienſt feſtgeſetzten Unterbrechungen: a. der Handel 
mit Back⸗ und Konditorwaren, ſowie mit Fleiſch und 
Wurſt von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, 
b. der Handel mit Milch und Vorkoſtartikeln von 5 
Ubr morgens bis 12 Uhr mittags, c. der Handel mit 

er Kolonlalwaren, Tabak und Zigarren, ſowie 
mit Bier und Wein von 8 bis 12 Uhr mittags. 
8000 Mek“ Stellen. Bürgermeiſter in Solingen, 
Mt. Red enen berechllgtes Gehalt, ſowie 1500 
11 10 epräſentattonsgelder bei freler Dienſtwohnung. 

eldungen bis 1. Juni cr. an Bürgermeiſter Hau⸗ 
man. — Zwelter Magiſtrats⸗ Sekretär in Aken a. E., 
1200-1500 Mk. Gehalt, Meldungen bis 30. Mal er. 
an den Maglſtrat. — Regiftrator beim Landrathsamt 
in Ezarnikau, Gehalt 900 Mk., Meldungen ſofort an 
den Landrath v. Bethe. — Kaſſengebilſe bei der Krels⸗ 


Meldungen bis 28. Mat cr. an den Rentmeiſter 
8 — Ratbödiener beim Magiſtrat in Borna, 
k. Gehalt, 60 Mk. Bekleidungsgeld, ſowie freie 


Dit} 
7 und Feuerung, Meldungen fofort an den 


Schöffengericht. 
und Heinrich On bon 
acht in angetrunkenem 


Die Klempner Otto Braun 
hier ſind beſchuldigt, in einer 
Zuſtande durch lautes Singen 


un der Kurzen Hinterſtraße ruheſtörenden Lärm ver⸗ 


urſacht und dem einſchreſtenden Nachtwächter Wider⸗ 
ftand geleiftet zu haben: Braun Die RE 
König zu 6 Mk. oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Die Arbeiterfrau Wilhelmine Lange von bier er⸗ 
hielt wegen Körperverletzung 3 Mk. Geldſtroſe oder 

Tag Geſängniß. — Der Muſiker Otto Döring 
wurde wegen Unterſchlagung mit 9 Mk. oder 3 Tagen 


25 ängniß beſtraft. — Die Schloſſer Franz Krupke, 


ter Joſeph Gehrmann. Schuhmacher Andreas 
e 15 und Carl Krauſe, Arbeiter Ephraim 
Hera Schmidt, Heinrich Haaſe und 
5 Bo von bier find der Körperverletzung 
8 edensbruchs angeklagt. Unter den 
n and am 15. März d. Is. im Lotto⸗ 
Dane ocal ein Streit, welcher zu einem 
uns g er führte; der anweſende Poſtillon Brodt⸗ 
Flasche erh era 5 Schlag mit einer 
| 5 raf w 
Körperverletzung eine Geldſtrafe 75 9 eh ober 


3 Tagen Gefängniß. — Der Cina ä 
fried Zeichner von hier, der 55 ae 
befindlichen Selterwaſſerhallen inne hat, verkaufte 


gefaßt und heute früh 9 Uhr durch den Stadtwacht⸗ 


kaſſe zu Marienwerder l. Weftpr., 1000 Mk. Gehalt, 


Selterwafſer, ohne die pollzelliche Genehmigung nach⸗ 


geſucht zu haben. Der wegen dieſer Ueberkretung er⸗ 
laſſene Strafbefehl von 20 Mk. oder 5 Tagen Haft 
wurde aufrecht erhalten. — Der Arbeiter Carl Thiel 
aus Pangritz⸗Colonie, der am 2. April d. J. auf dem 
Alten Markt ein öffentliches Aergerniß erregte, wurde 
in eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder einen Tag Gefäng⸗ 
niß genommen. — Der Fleiſcher Emil Schwarz von 
hier paſſirte am 25. März d. J. mit feinem Gefährt 
in übermäßig ſchneller Gangart die Lange Hinterſtraße, 
wodurch das Dienſtmädchen Haaſe vom Wagen erfaßt 
und zur Seite geſchleudert wurde. Wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung traf ihn eine 
Geldſtraſe von 15 Mark oder 5 Tage Gefängniß. — 
Wegen Vergehens gegen § 11 des Preßgeſetzes erhielt 
der für den localen Theil der „Elbinger Zeitung“ 
verantwortliche Redacteur Rudolf Meiſelbach von hier 
eine Geldſtrafe von s Mk. — Der Amtsvorſteher und Guts⸗ 
beſitzer Georg Bender aus Kl. Stoboy ſcheint in dem In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetz ſchlecht 
informirt zu ſein. Bender, der einem ſeiner Arbeiter 
die Herausgabe der Invaliditäts⸗Quittungskarte ver⸗ 
weigerte, wurde in eine Strafe von 15 Mk. oder 
5 Tagen Gefängniß genommen, welche heute auf 
5 Mk. oder 1 Tag Gefängniß ermäßigt wurde. — 
Der Arbeiter Johann Siegmund von hier, ein zu 
Gewaltthätigkeiten geneigter Menſch und vielfach vor⸗ 
beſtraft, beſchimpfte die Arbeiter Rez'ſchen Eheleute, 
weil ſie ſeiner Ehefrau Unterkunft gewährten; er 
machte ſich ferner des Hausfriedensbruchs und der 
Mißhandlung der Tochter des R. ſchuldig. Wegen 
Beleidigung, Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
As er eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 1 Woche 
zudiktirt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Mai. 

Der Lazarethwärter Johann Zipereck aus Dt. Eylau 
wurde vom dortigen Schöffengericht am 20. Februar 
d. Is. wegen Bedrohung und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
Berufung wurde verworfen. — Der Poſthilfsbote 
Hermann Piaskowski von hier wurde vom hleſigen 
Schöffengericht wegen Betrugs zu 10 Mk. oder 4 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. P. war Telegraphenleitungs⸗ 
Revlſor, iſt mit dem Frühzuge am 12. November 
v. Js. in dieſer Eigenſchaft nach Altfelde 
gefahren; bei der Zugrevlſion ſoll er nicht im Beſitze 
einer auf dleſen Tag lautenden Fahrkarte geweſen fein. 
Die Sache wurde vertagt, um weitere Zeugen zu laden. 
— Die Arbeiter Auguſt Ehlert, vielfach vorbeſtraft und 
als Raufbold hier bekannt, ging mit dem Arbeiter Schleck 
am 14. Dezember v. J. laut ſingend die Königsberger⸗ 
Straße eutlang. Trotzdem der hinzugekommene Pollzei⸗ 
Sergant Stolze ihnen dieſes unterſagte, fang Schleck 
weiter, infolgedeſſen der Beamte zu feiner Arretirung 
ſchreiten mußte. Ehlert drobte, falls Schieckarretirt würde, 
wolle er den Stolze erſtechen, verſuchte ſeinen Cumpan zu 
befreien und wurde nun auch zum Arreſtanten erklärt. 
Als Stolze Hilfe requirirte, gingen Schieck wie Ehlert 
inzwiſchen in das nahe gelegene Philipp'ſche Schank⸗ 
lokal. Hier machte ſich Ehlert des Hausfriedens⸗ 
bruches und der Beleidigung ſchuldig, widerſetzte ſich 
auch bei ſeiner Verhaftung. Das Schöffengericht er⸗ 
kannte wegen Beleidigung, verſuchter Gefangenen⸗ 
befreiung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Hausfriedensbruches und Beleidigung auf zuſützlich 
4 Monate und 1 Woche Geſängniß. Gegen dieſes 
Ucthetl hat Ehlert Berufung eingelegt, welche heute 


verworfen wurde. 


Vermiſchtes. 

— Berlin, 21. Mal. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Antrag des Magiſtrats 
angenommen, für den verſtorbenen Rentier Simon 
Blad, welcher der Stadtgemeinde Berlin 625000 Mk. 
vermacht hatte, auf dem ſtädtiſchen Friedhof an hervor⸗ 
ragender Stelle einen Begräbnißplatz unentgeltlich her⸗ 
ugeben, auf dem ein würdiges Monument in ganzer 

igur errichtet werde. Stadtverordneter Singer hatte 
dagegen, Oberbürgermeiſter Zelle und Geheimrath 
Spinola dafür geſprochen. — Durch Einſturz bei dem 
Bau eines Brunnens auf dem Hofe des Hauſes 
Grenadierſtraße 6 wurden heute Nachmittag 5 Ubr 
drei Arbeiter verſchüttet. Einer derſelben wurde bis 
jetzt herausgezogen und, da verletzt, nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. Die beiden anderen ſind noch nicht 
heraus befördert. f 


1 


Telegramme. 


Neu Ruppin, 22. Mai. Bel der Reichstags⸗ 
erſatzwahl Neu Ruppin⸗Templin wurden bis jetzt ge⸗ 
zählt für Letting 3295, Arnim 2711, Schückort 2114, 
Apel 1477 Stimmen. 

Stuttgart, 22. Mal. In der Kammer theilte 
Miniſterprüſident Freiherr v. Mittnacht auf eine eins 
gebrachte Interpellation mit, daß die Arbeiten betr. 
Reviſion der Verfaſſung im Gange ſeien und voraus- 
ſichtlich bis Ende des Jahres zur Erledigung kommen 
würden. Der Entwurf werde ſodann den Ständen 
zugehen, ſo daß die Kammer ihn noch vor dem nüchſt⸗ 
jährigen Etat berathen könne. 

JForſt l. d. Lauſitz, 22. Mai. Ein zweiftöciges 
im Bau begriffenes Wohnhaus im Vororte Berge iſt 
infolge Bolkenbruchs eingeſtürzt. Der Bauunternehmer, 
Rentier Herzog, und ein Maurer wurden ſchwer 
verletzt. g g 

Reichenberg, 22. Mal. In dem benachbarten 
Dörfel kam es zwiſchen ca. 1000 Ausſtändigen und 
der Gendarmerie zu einem ernſten Zuſammenſtoß. 
Drei Ausſtändige wurden erſchoſſen, ſowie drei ver⸗ 
letzt; auch ein Gendarmerle⸗Rittmeiſter wurde ver» 
wundet. 

Moskau, 22. Mal. Das Kaiſerpaar begab ſich 
Abends 5 Uhr zu Wagen von dem Kreml nach dem 
Alexander⸗Palais. Nach 9 Uhr begann die Illumination 
der Stadt. Die Hauptſtraßen ſind überaus glänzend 
erleuchtet. Die Häuſer ſind mit elektriſchen Lampen 
und Lamplons faft überdeckt, beſonders das Haus des 
Generalgouverneurs. 

Maſſauah, 22. Mal. Das Operationscorps 
marſchirt in kleinen Tagemärſchen hierher. Die erſte 
Colonne if bereits in Senafa eingetroffen. 


Börje und Handel. 


Glasgow, 21. Mai. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
e e b . d 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 22. Mai. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


BEE Feſt. Cours vom BE 22.15. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . | 106,50 | 106,40 
3½ pCt. „ 8 . . q 04,90 104,90 
3 „ 99,60 99,60 
4 pot. Preußiſche Conſols 106,40 106,30 
3½ pCt. „ 4 104,9) 104,80 

3 pet. „ „5 „„ 99,60 99, 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Mfandbrieß . 1100.69 100 60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . 100,50 100 40 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,00 | 104,10 
4 pCt. e Goldrente . . . 103,90 103 90 
Defterreichtiche Banknoten 170 10 170 25 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 216 9) 
4 pCt. Rumänier von 1890 25 88 88.00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6809 68,20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 8700| 87,30 
Disconto-Commandit. -. » » . . - 207,20 | 207,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,90 | 124,90 

Produkten⸗Börſe. 
eee Dr 2 21.15. | 22.15. 
Weizen Mai . . . 99 156,50 15750 
S ee Rest 149.50 | 148.70 
Roggen Pw Ge | 116,20 | 116.50 
September; 118 70 118 20 
Tendenz: ſchwach. 

eren ee. 19,59 | 19,50 
, u 456) | 45,70 
er En 5: 4610| 46,10 
SSHILIENS INGE 2 a nee ae 3950| 39.5) 


(Von Portatius und Groth 


Königsberg, 22. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 


5 e, 
Getreide, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
T 


Loco nicht contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


Rendement —,—, neue —,—. 
75 % Rendement 9,90. 
mit Faß —,—. 


S7 LT ae LT er rr r —— PP TE ĩ¶ĩ——ĩ—ĩ5ðrnm 


Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 
32,40 A 
32,40 „ 


e 


„ „% 


Zuckermarkt. 


Geld. 
bez. 


Magdeburg, 21. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 


Danzig, 21. Mai. 


Ruhig. Gemahlene 
Melis I mit Faß —,.—. S 


Spiritusmarkt. 


Viehmarkt. 


Nachprodukte exkl. von 
affinade 
till. 


Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,75 Gd., nicht contingentirter 32,.— 
Gd., Mai —,— Gd., Mai⸗Juni —,— Gd. 


Danzig, 21. Mai. Es waren zum Verkauf geſtellt: 


Bullen 27, Ochſen 9, 
143, Schweine 253, 

Bezahlt wurden 
8—27 e 


Schweine 28—30 A. 


Kühe 22, Kälber 116, 
iegen — Stück 

A, Kälber 25—34 A, Sch 
ſchleppend. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 22. Mai 1896. 

Geburten: Conditor Paul Theod. 
Geiſe T. — Arbeiter Auguſt Wilhelm 
T. — Schneider Carl Laurinat T. — 
n Guſtav Zen S. — 
rbeiter ermaun Melzer T. — 

Schneider Ferdinand Dettmer T. 
Schmied Otto Neumann T. 5 
Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Wilhelm Jaguſch mit Anna Gurske. — 
Arbeiter Johann Reimann mit Caroline 
Nickel. Arbeiter Friedrich Stein⸗ 
Elbing mit Johanna Klein⸗Weingarten. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Dorothea 
Seidler, geb. Zimmermann 71 J 
Eigenthümer Johann Abrahams 73 J. 
— Lehrer Ferdinand Jopp T. 151% J. 


Reſlauree Hunarilas. 


An beiden Pfingſt⸗Feiertagen, 
Mittags 12 Uhr: 


CONCERT. 


Das Comitee. 


Vogelsang. 


1. Pfingit- er 2 


ereins-Concert. 


2. Pfingſt⸗ Feiertag: BE 


Früh-Coneert, 
Weingrundferst. 


2. u. 8. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Concert. 


Otto Pelz. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung finden 
die Concerte Abends im 
„Gewerbehnus“ ſtatt. 


Bellevue! 


N Pfingſtfeiertage: 
r. Militär⸗Concerte. 
Neue 


ommerblouſen 


in reizender Auswahl. 

Einen Poſten vorjähr. Blouſen 
verkaufe für 60 5, 75 J, 1 4, 1,50 , 
die früher d. doppelte u. darüber ge⸗ 
koſtet haben. 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


1 kleine Wohnung Ya h 


Kl. Wunderberg 20. 


chafe 


r 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
afe 20—24 A, 


e 
ö 


| 


— id mE rn ri 


rr nn SIe 


Tafel- Confitüren, ff. Prallinée's, 
Dessert- und Reise-Chocoladen, 
Suppen- und Trink-Chocoladen, 


Billigste 


Pohl & Koblenz Nigr. 


Preise. ELBING. Biscuits, Wiener Gebäck, 
b I He Zum Pfingstfeste zu räumen, empfehlen 
Herren Garderobe] Jaquettes, Regenmänteln, . 
Kragen, Capes, 
Havelocs => Kinder-Mädehenmänteln 


mit Pelerine. — 2 2112 . 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Blousen. Unterröcke. 


Anfertigung von Costümen 
geschmackvoll und billigst. 


> 
in die Hände des Herrn 


Tricotagen. 


a Schirme. 


tragen zu wollen. 
Elbing, den 15. Mai 1896. 


r Auf vorſtehende Mittheilung 


Sechste Münsterbau-Lofterie 


5 = 20 000 „ ir 
zu Freiburg in Baden. 9 10 000 „ das dem alten Geſchäfte geſchenkte 
me Unwiderrufiehe 1 = 5000 ” 
Ziehung am 12, und 13. Juni 1896 10 ä 1000 =10000 „ Ä | 5 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 = 10 000 5 Elbing, den 15. Mai 1896. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 „ 200 20 000 ” 
—— >= Prospecte gratis und franco. 200 „ 100 =20000 „ 
Original-Loose & 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 50 = 20 000 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme * * 


3 " 2500 „ 20 = 50 
Gar Heintze, General-Bebit, Ben: 100 Wertigew.— 45 000 * 


Herrenwäsche: 


Oberhemden, 
Serviteurs, 


Sonnenschirme, | Damen: und 


reizende neue Deſſins mit elegant 2 os 
Griffen in reichſter Auswahl bei Biligen K in d er w A ſch e 
Hemden, 


Preiſen. 
Lorsetts Nachtjacken, 
Beinkleider, 


in größter Auswahl und jeder Preislage 
von 90 Pf. bis 6 Mk. 

Unterröcke von eeinfachſter 

bis eleganteſter Ausſtattung, 


8 Neu eingetroffen: 
Chemisetts, — re 
Kragen u. Manschetten, Schürzen, 
Chemiſetts, 


in 
Kinderjäckchen und 
Shli H tra Kindermützen. 

IpSe u. HOSen rager r ee auf ſämmtliche Kragen und Manichetten 
empfiehlt in reichſter Auswahl 10 und 15 % Nabatt. empfiehlt 


Paul Rudolphy Nachfolger. 


Schmiedeſtraße 1. 


Prima Kalhs- 
Hammel- 


Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma M.Jacobsohn,Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung an Lehrer⸗, 
Krieger, Poſt⸗, Militär⸗ und 
n Beamtenvereine, ver- 
ng ſendet die neueſte, hoch⸗ 
armige Familien ⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 


[Sommerhandfäui 1. Strümpfe 


Th. Stacbe, 


Abtenhandlung, Wirthſchaftsſchürzen, ſtruktion, zur Schneiderei 

. | Schürzen, ſchw. Schür und Hausarbeit, elegant, 
Elbing, Alter Markt 54. e re 
Kinderſchürzen in jeder Größe, Boruffia - Schiffchen- 


Großes Lager 8 5 5 4 3 — 4 
dn ur Kuchenbäckerei! lein Bolten Tändelſchür zen e ahnen Feen 
\ 3 > unterm Preis, 3 == 45 M. Vierwöchent⸗ 
e Sietänormats, Pott| genpeiten in Spipeusfragen, liche Probezeit; Dr 
pi aſche, Eremortartari, dopp.⸗kohlen⸗Menheiten in term Preis jü rige Arüntie⸗ 
Incenez, ſaures Natron, Citronenöl, | Bolten Damen⸗Plaids auen. cke, Alle Sorten Schub 
Ferngläſer, Gewürzöl, Roſenwaſſer, Orangen- Seidene Auſtandsröcke, macher-, Schneider⸗ und 
1 5 ter blüthenwaſſer, Nelken, Zimmet, für Damen für 6 4 50 6, 2Ringſchiffchen⸗Maſchinen 
arometer, Ingber, Cardamom, Eitronat, Oreizende Herren⸗Cravatten zu Fabrikpreiſen. Maſchinen, die in der 
4 Uhren ni ner Kragen, Manſchetten, Serviteurs Probezeit nicht konvenieren, nehme uns 
K i 1 Pomeranzenſchalen. und Hoſenträ er, ſämmtliche beanſtandet auf meine Koſten und Gefahr 
ö Anhähgen SE Scans möglichſten Rabatt.] Unterkleiderf Herken, Damen re zuräd. Iklaſſige Militaria - Fahr: 
— aesz jun räder, Tangentſpeichen, prima Pneu⸗ 
Reparaturen J „„ bunte und weiße Damenkragen, matiereifen 120 00 1 Jahr Ga⸗ 


werde nell und ſauber ausgeführt. Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
es HE — Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Cigarren, 


Manſchetten u. Serviteurs, 
Kinderwolljäckchen, Kleidchen —— ie 
Röcke und Mützen, Pr er | 


rantie. Cataloge gratis, franco. 


ita Damen⸗Unterröcke von 1 4 an, 7 1 5 1 
Neuheiten reelles, vorzügliches Fabrikat, Filge u. Tuch Kragen von 60 5 an 5 REICHE WEN 
in Nr. 22 10 Stück 50 5 empfiehlt in größter Auswahl TTT 
N Nr 34 10 Stüc 60 3 Anna Damm Eisausgabe 
| — tel Nr. 44 10 Stück 60 ) empfiehlt 15 ’ von Sonntag, den 24. d. Mts., 
. Zoch. Gustävel, Alter Markt 19. Alter Markt 15. M or gens 7 Uhr, am großen Luſi⸗ 
Neue Ä a a ER 
Nenheiten Anentbehrlih Arent Kugliſd Bram, 


m hnenjebirme, für jeden Haushalt. 
Regenſchirme wi e u sea 
reizenden modernen Griffen | 150 Stck. Nähnabelu, ſart., Ia Stahl 


|Shlipsen 


find ſoeben in großer Auswahl 
eingetroffen und empfiehlt zu 


mit 


Exlra-Fahrt 


billigſten Preiſen empfiehlt zu billigſten Preiſen 10 „ 5 ee 
2 l Anna Damm, . Sr fen iat: Elbing Kahlberg. 
IMON ZWELD (ee ee, Sele. Alu 2. fingſtfeiertage 
Sehmiedeſraße 18. Corsettes unbeln, fort ver, brit, une Glen Gayitin uh 


5 Stck. Singer ſortirt, ver⸗ 


bert u. vergoldet Kahlberg. 


größte Auswahl, beſte Fagon, 


— empfiehlt von 50 § an 1 5 et . Abfahrt von nn 5 al; Uhr. 
0 n ere, 6“ lang, la „ " a X 8 an 
Flechtrohr Anna Damm, hochfein vernickelt E "Baffagiergeld Hin und zurück 
5 ift wieder ſortirt 1 Alter Markt 15. alles nn vn fan Br gegen .% 0,80, Kinder die Hälfte. - 
li A. k Ein altes Sofa Raffloer & Felderhoff Klinger Dampf ſchiff⸗Ahederei lie 
Julius Arke. Hog Waſſerſtraße 15, Verſandthaus 5 F. Schicha. bla 


feine, ſowie einfache Bonbon- Mischungen, 
erfriſchende Frucht- Drops, 


Warmbrunner Backwerk 


empfiehlt in bekannt ſchöner, reichhaltigſter Auswahl, 
in friſchem, reellem Fabrikat 


Dieckert, 


| Confitüren⸗ und Chocoladen⸗Fabril. 
Mein ſeit 58 Jahren betriebenes Glas⸗Geſchäft habe ich 


E. Lengenfeld 


übergeben und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auf denſelben über⸗ 


Hochachtungsvoll 
G. Zimmermann. 


Bezug nehmend, bitte ich ergebenſt, 
Vertrauen auf mich übertragen zu 


wollen und wird es mein Beſtreben ſein, daſſelbe ſtets zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 


E. Lengenfeld, 


Glashandlung und Glaſermeiſter 


Spieringſtraße Nr. 6. 


empfehlen: 


(Keulen und -kücken, 


Kalbsschnitzel, =& 
Carbonade, 
sowie Prima Qualität Rind-, Hammel-ı.Kalbfleisch. 
Specialität; Casseler 


Bartel & Tühel. 


Rippspeer. 


An den beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen bleibt mein Geſchäft 
vollſtändig geſchloſſen. 

W. Dückmann. 

FFF 


Materialiſten 


werden geſucht durch J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Die tãglichen Fahrten nach 


„Kahlberg“ 


p. Salondampfer „Kahlberg“ 
Capitain J. Schmidt, beginnen am 
1. Pfingſtfeiertage, den 24. d. Mis. 

Der Fahrplan wird wöchentlich an 


dieſer Stelle bekannt gemacht. 
< Von Von 

ag Elbing Kahlberg 
Sonntag 24. Mai Rm. 2 Uhr Ab. 8 Uhr 
Montag 25. — 17 2 "|r 8 " 
Dienftag 26. — Bm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 26. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Mittwoch 27. = n 2 " * 8 ” 
Donnerſt 28. Bas 2 [0 8 " 
Freitag 29. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 29. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Sonnabd.30. -- " 2 „ ln 8 „ 
Das Fahrgeld beträgt bei einfacher 


— 55 für Erwachſene 60 3, für Kinder 
3 


ragesbillets für Hin⸗ und Rück⸗ 


fahrt an einem Tage koſten 1 , 


Kinder 50 5, am Sonn⸗ und Feiertage 


1,20 , Kinder 60 9. 

Außerdem werden Dutzend billets, 
nur für die Saiſon 1896 gültig, 
à c, 4,50 verkauft. 

Güter müſſen bis ſpäteſtens 1 Stunde 
vor der Abfahrt angeliefert und frankirt 


Ebinger Dampſſchiſs-Rhedere 


F. Schichau. 


ER SLR ͤ ..... nu 


Hierzu eine Beilage. 
Für die auswärtigen Abonnenten 
gt 


heut 
tt“ be 


e das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 
i, * 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 
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Ansland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. Mat. Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg, welcher fi auf der Relſe nach Moskau befand, 
wurde “Infolge Hlnſcheidens des Erzherzogs Carl 
Ludwig, ſeines Schwiegervaters, zurückberufen und 
trifft morgen hier ein. 


— Im Namen der Fürſtin von Bulgarien legte 
der bulgariſche Agent Dr. Stanchoff am Sarge des 
Erzherzogs Karl Ludwig einen Kranz nieder mit der 
Auſſchrift: „Meinem lieben Onkel.“ 


— Kalſer Franz Joſef ſprach bei der Audienz, 
welche er heute dem Bürgermeiſter von Wien, Stro⸗ 
bach, gewährte, die Hoffnung aus, daß jetzt wieder 
geordnete Zuſtände in der Gemeindeverwaltung eins 
treten werden. Der Bürgermeiſter verſicherke, er 
werde mit ganzer Kraft danach ſtreben, den Wunſch 
des Kaiſers zu erfüllen. 


Erſtere ſelen 
wendig. Staate noth⸗ 


Staatskaſſen befänden ſich 102 bis 110 
Kaſſenbeſtände, andere 100  beländen f 


Miniſter ſich ſchließli 
gegen die Dringlichkeit des Antrages Vaſaly 575 
wurde die Dringlichkeit mit großer 
A er Linien d 

— Auf ſämmtlichen nien der öſte i 
Staatsbahnen beträgt die Mehreinnahme a Au nes 
390.383 Gulden, ſeit dem 1. Januar 2,558,453 
Gulden gegen die gleichen Perioden im Vorjahre. 


Budapeſt, 21. Mal. Die hauptſtädtiſche Muni⸗ 
zipalverſammlung gab in der heutigen Sitzung ihrer 
tleſſten Trauer und ihrem Belleide anläßlich des Ab⸗ 


lebens des Erzherzogs Carl € 
beſchloß Belleidzadkeſſen za den An 8 


Erzherzogin Marie Thereſe zu ten, ſowie 
Leſchenſeſer eine Abordnung en alte Ar 
Kranz an der Bahre niederlegen ſoll. — Die Börſe 
bleibt morgen geſchloſſen. 

— Sämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des 
Handelsminiſters Dantel, begaben ſich heute Abend 
nach Wien, um der morgen ſtattfindenden Beiſetzung 
des Erzherzogs Karl Ludwig beizuwohnen und am 
folgenden Tage an dem Seelenamte tbeilzunehmen. 


Das Abgeordneten 
17 Mitalleder e zu demſelben Zwecke 


— Das Abgeordnetenhaus hat heute den Geſetz⸗ 


Die lederne Reiſetaſche. 
Humoreske von Hans Wachenhuſen. 
; Nachdruck verboten. 
Der Leſer geſtatte mir ihm eine für die Be⸗ 
treffenden nicht ganz angenehme ab öblich 
* 5 e aber buchstäblich 
vorn 9 ge 9 zu erzählen, die erſt im 
rau Claire Honneck, eine gebore v ic 
hatte vor etwa acht Jahren, wie das a ih, 
ſchieht, ihrem Gatten nur die Hand gereicht aus 


Beſorgniß, daß bei der Unluſt jaller der jungen] d 


Männer, mit denen ſie als junges Mädchen tanzte, 


kein Anderer ſich mit ihr an die verhängnisvolle 


Stätte wagen werde, die man den Altar nennt. 


Und vielleicht hatte ſie klug gehandelt, denn kau 

war ſie mit dem an der en Produltenbörſe 

ſehr bekannten dreißigjährigen Honneck von! dieſer 

Stätte zurückgekehrt, als ihre bisherigen Verehrer 

und Tänzer, ſicher jetzt vor den Folgen einer leicht⸗ 

ſinnigen Anbetung, die junge Frau mit verdoppeltem 
fer zu umſchwärmen begannen. 


skar He 
dber Halte e der Gatte, 


den Kopf ſtets 


waren oft ſehr e 
Geredemalte a 


ftunde vor dem Spiegel, 

braunblondes Haar geordnet in 
verführeriſchen Augen, die Friſche 
Geſichtes und der etwas vollen, ab 
chnittenen rothen Lippen zu erhalten, 
fie ſealzer auf ſich ſelbſt, als wenn der 


W die graziöſe Büſte zeigte. 
Ehe ſchr 195 hier keine Chronik der Honneck'ſchen 
elcher fe Die acht Jahre vergingen, während 
wartete, bis Latte vergeblich auf einen Sprößling 
er ſah, daß ft dieſe Hoffnung endlich aufgab, als 
ierzu machte a Elo ihm zu Liebe keine Anſtalten 
hatte viel Geld 1 ſei es, meinte er, denn er 
er Börſe gewonnen; ein Kind 


er ſchön ge⸗ 
und nie war 
Spiegel ihr 


önig und an die 


„Jer täglich ſeinen 


em Promenadenkoſtüm den herrlichen ſchlanken heirathet 


Elbing, den 23. 


entwurf betreffend die Errichtung von Verwaltungs- vorherrſchendeu ſeſen. 


gerichten angenommen. 


Italien. 

Rom, 21. Mal. Deputirtenkammer. Zum Schluſſe 

der heutigen Sitzung beſtätigt der Kriegsminiſter auf 
eine Anfrage, daß Major Salſa in das italieniſche 
Lager zurückgekehrt iſt. Was das Einziehen der Flagge 
in Adigrat anbetrifft, jo fet das eine natürliche Folge 
der Aufgabe des Forts. Der Königsmarſch ſel geſplelt 
worden, weil das Reglement das vorſchreibe. 
Wie aus einer Depeſche des Mailänder 
„Corriere della Sera“ aus Maſſauah hervorgeht, kam 
ſeinerzeit Major Salſa im Süden des Aſchangi⸗Sees 
bei Menelik an, als dieſer eilends ſich aufmachen 
mußte, um die aufrühreriſchen Stämme der Amharas 
und Gallas zu beftrafen. Menellk erlitt hierbei große 
Verluſte und bat Ras Mangaſcha um Hülfe. Dieſer 
jedoch kehrte zurück, als er von der Zuſammenziehung 
der italtentfchen Truppen bei Adicaje erfuhr. Die 
Schnelligkeit des Marſches der Italiener verhinderte 
jedoch Mangaſcha, dieſelben anzugreifen. Als Major 
Salſa aus dem Lager der Schoaner zurückkam, wurde 
er auf Anordnung des Ras Mangaſcha feſtgenommen. 
Der Negus batte nämlich an Ras Mangaſcha ge: 
ſchrieben, er ſolle es verhindern, daß Major Salſa 
den General Baldiſſera von den ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen in Abeſſynien, wo zudem Hungersnoth wüthete, 
in Kenntniß ſetzte. Als Vorwand wurde dann ver⸗ 
kündet, daß Major Salſa als Geißel zurückbehalten 
werden ſolle, bis zur Aushändigung der eigenhändigen, 
mit dem Siegel Salomos verſehenen, Briefe Meneliks. 
Die energiſche Proklamation des Generals Baldiſſera, 
in welcher er mit einem Vernichtungskrieg drohte, er⸗ 
ſchreckte jedoch die Tigriner und veranlaßte ſie, die 
Gefangenen auszulieſern. f 

— Florenz, 21. Mal. Der bereits mitgetbellte 
Ausſtand der Strohflechterinnen hat ſich auf alle Ort⸗ 
ſchaften ausgedehnt, in welchen Strohflechtarbeiten ver⸗ 
ſertigt werden. Geſtern Abend fanden in Peretola 
Ruheſtörungen in Folge des Verbotes von Verſamm⸗ 
lungen der Arbeiterinnen ſtatt. Ungefähr 300 Per⸗ 
ſonen mit Stöcken bewaffnet, griffen die Wache an. 
Die Truppe mußte, nachdem fie vergebens zur Ruhe 
aufgefordert hatte, mit geſfälltem Bajonett vorgehen. 
ee 8 ehren a des Deputirten Nico⸗ 

ni und der Lokalbehörden zerſtreute fi enge. 
rankreich. ra oe DR 


Paris, 21. Mat. Die Budgetcommiſſion nahm 
die Arbeiten wieder auf. An Stelle Coon . 
Delombre zu deren Präſidenten gewählt. 

Toulon, 21. Mal. In den Werkſtätten für 
See⸗Feuerwerkerei, welche im Weſten der großen 
Rhede liegen, fand heute eine Exploſion ſtatt; das 
Lager iſt vollſtändig zerſtört, 2 Arbeiter wurden ges 
tödtet und mehrere verletzt. 

Rußland. 

Moskau, 21. Mat. Der Kaiſer hat für 
den Baufonds des Moskauer Studentenkonvikts 
300,000 Rubel angemiejen. \ 
— Zur Beleuchtung der Frage der ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen find aus Tokio eine Reihe nicht uninter- 
eſſanter Telegramme die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ eingetroffen. Vor allem wird auf's Neue 
verſichert, daß Preſſe und Reglerung ſehnlichſt wünſchen, 
mit Rußland ſich über alle weſentlichen Fragen des 
fernen Oſtens zu verſtändigen. Rußlands „correctes 


Verhalten“ in Korea habe ihm in Japan allgemeine] ſteckten an der Küſte von Rio Salado 30 Häuſer in 


Achtung erworben, und man ſehe dort jetzt ein, daß 
bei der Beſchützung des koreaniſchen Königs nicht 
jelbftfüchtige Motive den Ausſchlag gegeben hätten, 
ſondern lediglich bumanktaire Rückſichten für das 
Wohl Koreas, wo zudem Rußlands Intereſſen die 


Mai 1896. 


Von aktueller Bedeutung iſt 
aber wohl die Mittheilung, daß der König, angeſichts 
der vollen Ruhe, die in Söul herrſcht, binnen Kurzem 
in ſeinen Palaſt zurückkehrt — wo aber für jeden 
Fall eine verläßliche Leibwache gebildet wird — und 
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Lelchenfeierlichkeiten nach Wien abgereiſt. — Anläßlich 
des Ablebens des Erzherzogs Carl Ludwig iſt ein 
zehntägige Hoftrauer angeordnet worden. — Die Ge⸗ 
ſellſchaft vom Rothen Kreuz ließ einen Kranz auf den 
Sarg des verſtorbenen Erzherzogs niederlegen. 


daß das ruſſiſche Detachement ſich wieder aut ei. g 
ſoll. Der König hat unter Anleitung des ruſſiſchen Conſtantinopel, 21. Mal. Ein vorgeſtern im 
Geſandten große organiſatoriſche Arbeiten in der Ver- | Yildizpalafte abgehaltener außerordentlicher Miniſter⸗ 
waltung und Juſtiz vor und ſchickt feinen Thronerben] rath beſchäftigte ſich mit der Lage auf Creta. Zur 
behufs Ausbildung nach Europa. Mit anderen Worten | Unterſuchung der Lage ist Divifionsgeneral Tewfik 
alſo — der Einfluß Rußlands in Korea iſt ſtärker] nach Creta abgereiſt. Für den Poſten des Wali von 
und fefter als je. Creta wird von grlechiſcher Seite die Candldatur des 
England. bisherigen türkiſchen Geſandten in Waſhington Mavroyent 
London, 21. Mal. Das Oberhaus hat ſich bis] und die Conſtant Karatheodory's befürwortet. 
zum 6. Juni vertagt. 


Amerika. f 

— Im Unterbaufe erklärte der Staatsſekretär New⸗Nork, 21. Mai. Der Flibuſterführer Por⸗ 
für die Kolonken, Chamberlain, er habe zu den heute] tuondo verlteß am Sonnabend den bieſigen Hafen an 
veröffentlichten Depeſchen über die Urtheile gegen die | Bord des Dampfers „Three friends“. Mit ihm 
Gefangenen nichts hinzuzufügen. Es liege kein Grund] gingen 35 Cubaner ab. 2000 Patronen, 500 Ges 
zur Vermuthung vor, daß der Fall von Wahnſinn] wehre und eine halbe Tonne Dynamit wurden mit⸗ 
und Selbſtmord eines der Gefangenen der Härte der geführt. Der hieſige cubaniſche Agent ſtellt den Ab: 
Gefangenſchaft zuzuſchrelben ſei. Nach einem Telegramm, gang der Expedition in Abrede. 
welches heute von dem britiſchen Agenten in Prätoria 

Vermiſchtes. 


eingegangen ſei, babe Präſident Krüger dem Agenten 
verſprochen, daß ſofort beſondere Geſfängnißreglements, 
für dieſe Gefangenen anwendbar, würden entworfen — Ein Gymnaſium für Blinde. In bethei⸗ 
und Vorkehrungen für die geſundheitliche Pflege der] ligten Kreiſen in Deutfchland herrſcht reges Intereſſe 
Gefangenen berückſichtigt werden. Wenn irgend möglich, | für den Plan, in Leipzig ein Gymnaſium für Blinde 
würden die Gefangenen nicht getrennt und in andere | ins Leben zu ruſen, welches blinden Zöglingen die 
Gefängniſſe überführt werden, wo die britiſche Regie⸗ nöthige Vorbildung für akademiſche Studien gewähren 
rung nicht die gewünſchte Ueberwachung über dieſelben] und in gewiſſer Hinſicht dem bereits ſeit vielen Jahren 
hätte. Dies ſel das Ergebniß der Vorſtellungen, welche] beſtehenden Royal Normal College in London nachge⸗ 
der ſtellvertretende Agent in Prätorla auf Anweiſung] bildet werden ſoll, welches gegenwärtig unter der 
Sir H. Robinſons gemacht habe. Weder die britiſche] muſterhaften Leitung des ebenfalls des Augenlichtes bes 
Reglerung noch deren Vertreter hätten den Führern] raubten Amerikaners Dr. Campbell ſteht. Die Schwie⸗ 
der Agltation in Johannesburg Schutz verſprochen. rigkeiten, welche ſich bisher der gymnaſialen Ausbil⸗ 
Nach Berichten. die ihm (Chamberlain) aus Prätoria] dung Blinder entgegenftellten, von denen eine bedeu⸗ 
zugegangen jelen, würden die Gefangenen nicht unbillig] tende Anzahl eine höhere Lehranſtalt beſuchen will, 
behandelt. gipfeln hauptſächlich darin, daß der Blinde einer ganz 
Spanien. beſonderen Behandlung ſeiner Individualität bedarf, 
Madrid. 21. Mat. Gaſſet beantragte in der] welche wiederum ein ganz beſonderes pädagogiſches 
Deputirtenkammer bei dem Cabinet in Waſhington] Verſtändniß des Lehrers voraus ſetzt. Mit dem Arte 
energiſch Elnſprache zu erheben gegen die im Senat; ſtitut wird ein Internat verbunden fein. Der Kurſus 
bezüglich der Einrichtungen in Spanien geäußerten] ſchließt mit dem Ablturlenten⸗Examen ab, welches an 
Anſichten. Der Präſident ſpricht ſich mißbilllgend | einem öffentlichen Gymnoſium abgelegt wird. Näheres 
über die Sprache des Redners aus und betont, es fiſt zu erfahren bei der Direktion der Berliner Blinden⸗ 
beſtänden gute Beziehungen zwiſchen Spanien und | anftalt. 
den Vereinigten Staaten. — Der verſtorbene Wiener Pädagoge Schul⸗ 
Nach einer hier eingegangenen Depeſche ſoll rath Dr. Dittes war eln Hauptvertreter der frele 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika] ſinnigen Dleſterwegſchen Pädagogik. Als folder hatte 
Spanien mit Repreſſallen anläßlich des von General | er ſich den Haß aller reaktionären Schulpolitlker zuge⸗ 
Weyler erlaſſenen Ausfuhrverbots für Rohtabak aus] zogen. Als Dittes auf dem 8. deutſchen Lehrertage 
der Havannah bedrohen. In Madrid und in Cuba 1890 in Berlin den rückläufigen Charakter der gegen⸗ 
findet dieſe Maßnahme Wehler's volle Zuſtimmung. wärtigen Pädagogik und Schulpolltit ſchilderte, erhob fi 
— Eine Depeſche des „Imparckal“ aus Havannah in klerikalen und konſervativen Kreiſen ein Sturm der 
meldet, daß es der Vorhut der Hauptmacht der unter] Entrüſtung, der auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
dem Befehl des Maximo Gomez ſtehenden Auf⸗ zu einer Anfrage an den Kultusminſſter von Goßler 
ſtändiſchen geglückt iſt, den Fluß Hanabna zu über⸗ führte. Dittes war von Haufe aus Volksſchullehrer. 
ſchreiten; Gomez ſetzte die Bewegung nach Weſten] Am 23. September 1829 zu Irfersgrün im ſächſiſchen 
fort, wo er beabſichtigen ſoll, ſich mit den Strekt⸗Volgtlande geboren und auf dem Seminar zu Plauen 
kräften des Maceo zu vereinigen. 2 vorgebildet, unterzog er ſich ſpäter der Maturitäts⸗ 
Havannah, 20. Mal. Der Cheſ⸗Arzt der Armee prüfung am Gymnaſtum, ſtudirte in Leſpzig, wurde 
konſtatlerte den Gebrauch von Sprenggeſchoſſen jeitens | Subrektor an der Realſchule zu Chemnitz und ſpäter 
der Aufſtändiſchen. Ein Canonenboot verhinderte den] Direktor des Lehrerſeminars zu Gotha. Von bier 
Londungsverſuch ven Freibeutern. Die Auſſtändiſchen aus wurde er nach Wien als Leiter des Pädagoglums 
wurden bei Jaruco in die Flucht geſchlagen und beruſeu. 1881 trat er in den Ruheſtand. 


Es übertrifft in Geſchmack und Geruch der 


Brand. Die Aufrührer verloren 17 Todte und zwei 


t f 2 5 
een N Ex olländ. Rauchtabak von B. Becker in 
Belgrad, 21. Mat. General Koka Milowano⸗ eeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfund, 
witſch iſt heute früb als Vertreter des Königs zu den loſe im Beutel, franco 8 Mark. 


I hätte ihm auch fein Heim etwas wärmer gemacht, 


denn Claire war immer aus, wenn er nicht zur 
Minute nach Hauſe kam. Aber er hatte ein felſen⸗ 
feſtes Vertrauen in ſie und auch in ſeinen Haus⸗ 
freund, den Baron von Groll, der während des 
letzten Jahres allen übrigen den Rang abgelaufen 
und mit dem er auf Du und Du ſtand. Es war 
ihm ja nichts lieber, als wenn der Freund ihm jo 
manches abnahm, was ihm ſonſt als Gatten oblag. 
Es wäre ja überhaupt vortrefflich, wäre es nicht 
ſo gefährlich. in der Ehe einen Adlatus zu halten, 
Zeit ab Angelegenheiten zu belaufen die 
Herr von Groll führte den Vornamen Adam 
und das war ihm in Honnecks Augen eine Em⸗ 
pfehlung, denn der alte Adam würde bis auf den 
heutigen Tag an nichts Böſes gedacht haben, wäre 
Eva nicht auf jene Idee gekommen; aber ſchließlich 
hat ja auch das ſo ſein müſſen. Baron Groll war 
ein Lebemann, aber ein gemüthlicher; er hatte ſein 
Gut verkauft, um in Berlin zu wohnen, ſpeiſte in 
allen Linden⸗Hotels, war in allen Theatern tonan⸗ 
gebend für den Erfolg der Prémidren und verſäumte 
im Opernhaus keine Balletvorſtellung. Er war jetzt 
ein Mann von fünfunddreißig Jagren, hatte krauſes, 


dunkles Haar, luſtige, dunkle Augen, eine hübſche, ] fi 


wohlgerundete Geſtalt und trug ſich mit ausgeſuchter 
Eleganz Alle Welt, die ir 5 0 von 
ſeiner Intimität mit den beiden Honnecks, bei denen 

N zen Beſuch machte, auch wenn der Gatte 
ſeinen Geſchäften nachging. Die Wohlwollenden 


„nahmen an, daß er ſich Honnecks Vertrauen würdig 
985 gezeigt, weil man nie von einer Uneinigkeit zwiſchen 


Beiden gehört, die Andern ſchwiegen darüber, wenn 


er en. 5 ; 

o war die Freundſchaft Jahr und Tag ges 
Wirkur aber dieſelbe hatte nach außen hin doch die 
Cl Ae geübt, daß ſich manche der Freundinnen 

uch, allmählig von ihr zurückzogen: die ver⸗ 


en unter ihnen auf Begehren ihrer Männer, 


e in der onneckſchen Ehe ein ii iſpi 
für ihre Fraue „Ehe ein übles Beiſpiel 
die ingwichen 1 a d die unverheiratheten, 


die . 25 Altjuugfern⸗ 

efühl eines Miß⸗ 
Harmloſigkeit di = 
ſchaft und der Beſorgniß, been Nauf . 
Claire indeß vermißte ſie nicht, denn 


SW ) ihr, der in⸗ 
zwiſchen reich gewordenen 1 


jungen lebensluſtigen 


zu ſchädigen. 


„Ah, nicht wahr, Dein Herr Gemahl?“ ſetzte 
die Freundin hinzu, die Claire ſeit ihrer Penſion 
a nicht geſehen. „Ich weiß ja längſt, daß Du glücklich 

Bisher war Honneck, wenn die Sommerftille | verheirathet biſt!“ 5 a 
an der Börſe eintrat, mit ſeiner Frau ſtets in ein Claire wechſelte unter dem Schleier flüchtig die 

ad gegangen. In dieſem Jahr war er durch] Farbe. Dieſe Freundin hatte fie Beide Arm in 
Zeitgeſchäfte derart engagirt, daß er fie wohl- nach] Arm geſehen; was alſo machen? Sie ſagte nicht 
Schlangenbad begleiten, aber nur acht Tage bei ihr] ja, nicht nein; der Baron hatte ſich bereits erhoben, 
verweilen konnte; die junge Frau mußte ſich alſof um der Dame fein Compliment zu machen und ließ 
auf der Reife mit der Geſellſchaft ihrer Zofe begnügen. | diefelbe auch getroſt in ihrem Irrthum. 

Baron Adam, der acht Tage vor ihnen ein Dabei blieb es. Die beiden Freundinnen unter⸗ 
Rundreiſebillet genommen, hatte unterwegs kaum hielten ſich, Claire ließ die Andere kaum zu Worte 
vernommen, daß Claire allein in dem Badeort ſei, kommen, fragte immerfort nach der Freundin Ver⸗ 
als er plötzlich in dieſer Rundreiſe eine ſcharfe] hältniſſe, die in Frankfurt a. M. verheirathet war 
Diagonale einſchlug und ſie eines Morgens überraſchte. und der Baron füllte künſtlich, aber gewandt, die 
Er durfte es, denn fein Freund hatte Vertrauen kleinen Pauſen der Unterhaltung. ä 
in ihm, und Claire war glücklich, einen Begleiter Zu Claires Verzweiflung fühlte die Freundin 
auf ihren Waldpromenaden zu haben, obgleich es] das Bedürfniß, mit ihr, in Begleitung einer faſt 
im Nothfall ſelbſt in dieſem männerarmen Kurort] tauben Mutter, fo lange wie möglich beiſammen 
nicht an einem ſolchen gefehlt haben würde, denn] zu fein; ſie drang in fie, doch einige Tage zu ver⸗ 
die junge Frau war ſchon in den erſten Tagen | weilen. „Dein Herr Gemahl wird ja nichts da⸗ 
durch ihre lebhafte Weiſe aufgefallen. wider haben,“ ſetzte ſie mit einem bittenden Blick 

Und alles ging gut. Ihr Gatte hätte kaum] auf den Baron hinzu. Aber Claire fühlte ſich uns 
Notiz davon genommen, hätte fie ihm von des behaglich; fie verſicherte, daß fie un edingt zum 
Barons Anweſenheit geſchrieben. Als ihre Kur] nächſten Schnellzuge in Lahnſtein ſein müſſe und 
ich dem Ende nahte, ſchrieb ſie ihm erſt, der Baron] nach drei Stunden der Folter in Geſellſchaft der 

ſei gekommen, um fie auf feiner Rundreiſe zu bes neugierigen Freundin ward fie dieſelbe endlich los. 
grüßen; er wolle ihretwegen einige Tage verweilen Ihr war ein Stein vom Herzen gefallen, aber 
und fie dann nach Berlin begleiten, jo brauche er, ſie wagte nicht, den Augen des Barons zu begegnen, 
alſo der Gatte, ſich in feinen Geſchäften nicht zu der ſich ganz ruhig von ihrer Freundin „Herr 
ſtör en. Honneck“ hatte nennen laſſen, während Claire dieſe 

Als Claire endlich Schlangenbad verließ, hatte nur als ihre „Freundin Laura“ vorgeſtellt, da ſie 

ſie den Einfall, noch einen Abſtecher nach Ems zu |in der That ſich nicht erinnerte, wie der Mann 
machen und dort einen Nachmittag zu verweilen. | heiße, den fie vor wohl zehn Jahren geheirathet. 
Der Baron war einverſtanden, denn er hatte ja] Dieſes Mißverſtändniß war bald vergeſſen, nachdem 
nichts zu verſäumen, und ſo erſchienen fie denn | der Baron ſie durch ſeine Scherze beruhigt; aber 
Beide um die Concertſtunde in dem kleinen Emjer | Claire war jetzt gewarnt. In Lahnſtein nahm ſie 
Kurgarten — unglücklicher Weiſe Arm in Arm.] in dem Schnellzug einen Platz im Damen⸗Coupee 
Der Baron war nämlich auf den fatalen Einfall] und in Berlin empfing ſie ihr Gatte auf dem 
gekommen, ihren Arm zu nehmen, und in der Perron des Anhalter Bahnhofs, fie freudig 5 
Ueberzeugung, von Niemandem hier gekannt zu jein, | armend und dem Baron dankbar die Hand 3 „ 
hatte fie ihm denſelben vertrauensvoll überlaſſen. als derſelbe weit hinten einem Coupee entſtieg. Er 
Kaum hatten fie an einem der Tiſche unter den | mit ſeinen vielen Geſchäften hatte zwar die 1 
Bäumen Platz e sche = eine dusche von aa aber er war doch froh, fie wieder 
Claires Alter, die ſie ſchon kommen geſehen, am zu haben. 2 2 
andern Tiſche aufſprang und mit 900 Ausruf: Alles ging danach in dem alten Geleiſe. Man 
„Claire, muß ich Dich hier endlich einmal wieder⸗ hätte vielleicht ſagen können, der Baron ſei durch 
ſehen!“ ſie freundlich begrüßte. die Reiſe um eine Nuance intimer mit der jungen 


Frau, blieb noch Umgang genug, und fie amüſirte 
ſich mit den Vorurtheilsfreien beſſer als mit den 


Prüden. 5 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 19. Mai d. Js. 
125 dem Beſitzer Otto Grossnick 
n Sommerau eine 4 jährige Fuchs⸗ 
laß t mit großer Blöſſe, rechter Hinter⸗ 
uß bis über die Heſſen weiß und unter 
dem Bauche am Nabel eine Geſchwulſt, 
im Werthe von 7 bis 800 Mk. und 
dem dicht daneben wohnenden Schmied 
Jshann Neumann ein Taſten⸗ 
Magen, ſchwärzlich alt geſtrichen und 
mit der Bezeichnung J. Neumann- 
Sommerau und mit Gabeldeichſel ver⸗ 
ſehen, geſtohlen worden. Vorher hatten 
die Diebe dem Gaſtwirth Kupke in 


Nothebude eine alte Fuchsſtute, 
ſowie einen ledernen Jaum, ein 
Gurtenhalfter, eine ehle, eine 


Strängleine und einige Stränge 
eſtohlen. Die alte Kupke'ſche Fuchs⸗ 
ſtule haben die Diebe bei Grossnick 
ſtehen laſſen und mit deſſen junger 
FJuchsſtute vertauſcht, dagegen die 
Kupke ſchen Siehlen mitgenommen. Vor 
Ankauf wird gewarnt und um Auskunft 
über den Verbleib der geſtohlenen 
Sachen und über die Diebe zu den 
Akten V. J. 392/96 erſucht. 
Elbing, den 20. Mai 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Herreupfeilweide⸗Viehauftrieb. 
Am Donnerſtag, 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
findet der Auftrieb des Weideviehes auf 

dem Herrenpfeil ſtatt. 

Die Weidezettel ſind in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu löſen. Die Aufnahme des 
Viehes erfolgt nur gegen Abgabe 


des Weidezettels. N 
Elbing, den 22. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Bekauntmachung. 
Im Heiligen Geiſt⸗ Hospital hier⸗ 
get joe, 10 Fach Feuſter zum 
erkauf. Beſichtigung derſelben kann 
nach Meldung bei dem Kaſtellan Herrn 
Schwidetzky erfolgen. 
Offerten ſind bei uns einzureichen. 
Elbing, den 21. Mai 1896. 


Die Verwaltungs⸗ Deputation 
des Heil. Geiſt⸗Hospitals. 


Reinecke’s Sahnenfabrik 


Hannover. 


Polizei⸗Herordnung, 
bett. den Handel mit Ileiſch. 


Auf Grund der S$ 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) 
und der 88 137, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) erlaſſe 
ich hiermit unter Zuſtimmung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungebegirts Danzig folgende Polizei⸗ 
Verordnung: 


Das Feilhalten und Aushängen fri⸗ 


ſchen ausgeſchlachteten Fleiſches vor den 

Thüren, den Wohnungen und den Ge⸗ 

ſchäftsräumen der Fleiſcher oder auf der 
traße iſt verboten. 

Dieſe Beſtimmung findet keine An⸗ 
wendung auf das Feilbieten von Fleiſch 
auf Märkten und Jahrmärkten, oder vom 
Wagen aus, und auf den Verkauf von 
warmen Würſten. 


Die von Fleiſchern zum Transport 
von friſchem ausgeſchlachtetem Fleiſch 
benutzten Wagen müſſen im Innern mit 
einem giftfreien Oelfarbenanſtrich verſehen 
ſein und dauernd in ſauberem Zuſtande 
erhalten werden. 


3. 8 
Die zum Transport von friſchem 
ausgeſchlachtetem Fleiſch von Fleiſchern 
benutzten Mulden und anderen Behälter 
müſſen ſtets in ſauberem Zuſtande ge⸗ 
halten werden. 


8 4. 

Das offen auf Wagen oder in Mul⸗ 

den ꝛc. von da Jia transportirte friſche 

ausgeſchlachtete Fleiſch muß ſtets mit 
weißen ſauberen 11 bedeckt ſein. 


Verkäufer und Verkäuferinnen von 
friſchem ausgeſchlachtetem Fleiſch müſſen 
eine ſaubere weiße Schürze über ihren 
Kleidern tragen und den Käufern die 
verlangte Waare ſelbſt vorlegen. 

Das Ausſuchen der Waare ſeitens 
der Käufer durch Angreifen, Drücken und 
Betaſten des friſchen ausgeſchlachteten 
Fleiſches iſt . 


Alles unmittelbar zum Verkauf be⸗ 


ſtimmte, auf den Verkaufstiſchen ausge⸗ 
ſtellte Hackfleiſch muß unter Glas⸗, 
Porzellan⸗ oder Gaze⸗Glocken od. Draht⸗ 
Flaach gebracht werden, ſo daß es vor 
taub und Ungeziefer (Fliegen, Wes⸗ 
pen x.) geſchützt iſt. 
EE a 
Die Verkaufsſtellen der n in 
äuſern müſſen hell und luftig ſein. 
ußboden und Wände müſſen mit einem 


— 


giftfreien Delfarben - Anftric) oder mit 
einer anderen leicht abwaſchbaren Be⸗ 
kleidung (Kacheln ꝛc.) verſehen ſein und 
ſind ſtets in ſauberem Zuſtande zu er⸗ 
halten. 8 


Die zum Verkauf von friſchem aus⸗ 
nutella Fleiſch auf Märkten be⸗ 
nutzten Buden ꝛc. müſſen ſtets in ſauberem 
Zuſtande gehalten werden. Das Fleiſch 
iſt in denſelben jo aufzustellen oder aufs 
zuhängen, daß eine unbeabſichtigte Be⸗ 
rührung deſſelben ſeitens Vorübergehen⸗ 
der ausgeſchloſſen = 


Die von den Fleiſchern im Schlacht⸗ 
betriebe benutzten Beile, Meſſer und 
anderen Werkzeuge ſind ſtets in ſauberem 
Zustande zu halten. Insbeſondere find 
auch die beim Zerſchlagen oder Zer⸗ 
kleinern von Fleiſch gebrauchten Hack⸗ 
klötze ſauber zu halten und dürfen die⸗ 
ſelben auf der oberen Seite keine Spalten 
und Riſſe zeigen. 13 s 


Werkſtätten und ſolche Räumlichkeiten, 
welche zur gewerbsmäßigen Herſtellung 
um Verkauf und zur Verpackung von 
leiſcherzeugniſſen dienen, oder in welchen 
ſolche Verkaufsgegenſtände lagern, oder 
aufbewahrt werden, dürfen zum dauern⸗ 
den Aufenthalt von Menſchen (als 
Wohn⸗ oder Schlafraum) nicht benutzt 
werden. 

Inſoweit in einzelnen Fallen Aus⸗ 
nahmen gerechtfertigt erſcheinen, iſt zur 
Entſcheidung hierüber der Landrath, in 
Städten über 10000 Einwohner die 
Polizeiverwaltung zuſtändig. 


Uebertretungen der Vorſchriften dieſer 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


Für die Befolgung der Vorſchriften 
find die Inhaber jederzeit, für die der 
Vorſchriften der 88 3, 4, 5 und 6 auch 
die das Fleiſch transportirenden Per⸗ 
ſonen bezw. Verkäufer und Verkäuferinnen, 
für die Befolgung der in $ 5 Absatz 2 
enthaltenen Vorſchriften auch die Käufer 
verantwortlich. N 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. 


Juli 1896 in Kraft. 
Danzig, den 27. April 1896. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


10 1) Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 


ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 

beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. 


8 Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


ichte. . 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 


Ende der Andraſſyſtraße, 


Automat. Massenfänger 
für Ratten . 4 Mark 
für Mäuſe 


Feith’s Neuheiten - Vertri 
Berlin C., Seda. . z 
— — — EEE ETETDEEN 


Tüchtige Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei 

Laubschat & Becker, 

Heiligenbeil. 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 


ein: 
die Wickel⸗ und 


Knaben, Cigarrenmachen, 
Mädchen, die nur Wickel⸗ 


oder Cigarren⸗ 
machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolff. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Propſt Zagermann. 
W auptkirche zu 

St. Marien. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Ubr: Beichte. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
1) Große Doxologie von Bortniangti. 
2) „Singet dem Herrn ein neues Lied!“ 
von Bernhard Kleid. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 5 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Geſang des Kirchenchors: 
1) Große Doxologie von Bortnianskl. 
2) „Hlmmliſcher Tröſter, Geiſt der Wahrheit“ 
von R. Rohde. 
Nach dem Hauptgottesdienſt: Beichte und 
Abendmahl. Herr Pfarrer Rlebes. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
+ Annen⸗ e. 


Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beich 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


wird das Bild gezeigt. 


| Einfegnung. Vorbereitung u. Commun 


| a 


und ihre außerordenilichen Leiſtungen, 


Heil. Leichnam ⸗Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 93 Ubr: Herr Superintendei 
Schieffer decker. 
Nach dem Gottesdieuſt: 
Beichte und Abendmah'. 
Der Kindergotteszdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus Kirche. 
Vorm. 94 Ubr: Herr Prediger Boettcher, 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmail, 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Boeltchel 
Reformirte Kirche. 
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienst in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—94 Uk. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Voll 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Predg⸗ 
Horn die Erbauung. 


Am 2. Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
VE 1 NA 3 Kaplan ae 
angel. ⸗lu e Hauptkirche 3} 
St. Plasten. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nächm.: Kein Gottesdlenſt. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. eee zu Heil 
Drei⸗Königen. f 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. N 
Vorm. 9% Uhr: Herr Supexintende 
Schiefferdecker. | 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Nindergottes dienſt. . 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superinten 
Schiefferdecker. 
St. Paulus: Kirche. | 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Börtdjek 
Reformirte Kirche. | 
ier kein Gottesdienſt. d 
Vormittags 93 u 


r. Holland: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 1 
Vorher um 84 Uhr: Prüfung! 
Confirmanden. | 
Nach der Predigt: 10% 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Kein Gottesdienſt. ö 
Evangeliſcher Gottesdienſt in den 
Baptiſten Gemeinde. 5 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Hinrichs. 
Donnerſtag, 1 8 Uhr: 
err Prediger Horn. Ahr) 
e sad, Vorm. 9 ll. 


Frau geworden; aber es blieb doch Alles in Ehren, 
und wen kümmerte das, wenn es dem Gatten recht 
war, der ſeitdem ein koloſſales Glück an der Börje 
hatte und endlich wenige Monate ſpäter, als der 
Herbſt gekommen, ſeiner Frau mittheilte, es thue ihm 
leid, aber er müßte im Intereſſe eines ganz enormen 
Gewinn verſprechenden Getreidegeſchäfts ſchon am 
Abend nach Mannheim, von wo er in einigen 
Tagen zurück ſein werde. Wenn das Geſchäft ein⸗ 
ſchlage, wolle er ſich in Zukunft Ruhe gönnen und 
ſich ſeiner Häuslichkeit mehr widmen. 

Claires Stirn zeigte ein Wölkchen; ſie war auf 
dem Punkt, ihm zu antworten: 5 

„So laßt Ihr mich alſo Beide allein, denn Du 
weißt, daß auch der Baron verreiſt iſt, ich weiß 
nicht mehr, was er mir erzählt hat, aber Du ſahſt 
ja, wie beſorgt und aufgeregt er war, als er ſich 
verabſchiedete.“ 

Indeß ſie ſchwieg in ihrer gewohnten Nach⸗ 
giebigkeit gegen ihn; ſie packte ihm ſeinen Koffer 
und am Abend entließ ſie ihn mit einem herzlichen 
warmen Kuß. Dann warf ſie ſich in ihren Schmoll⸗ 
ſeſſel und überlegte mit im Schooß gefalteten 
Händen, wie ſo langweilig dieſe nächſten Tage doch 
werden könnten. Keiner der beiden Männer war 
da, von denen doch wenigſtens einer ſonſt um ſie 
zu ſein pflegte. . 

Mehr verwöhnt konnte wohl kaum ein junges 
Weib ſein! Aber das war doch nur gerecht; ſie 
hatte kein Kind, das ihr Zerſtreuung, Gemüthsbe⸗ 
wegung hätte geben können, keine Sorge, die ſie 
vor Uebermuth gewarnt oder bewahrt hätte! Und 
was jetzt machen ſo allein! Sie faltete die Hände 
im Nacken, lehnte das Köpfchen zurück und ſtarrte 
zur Decke, in deren Friesecken ein Reliefengel ſaß, 
der Geige, Bratſche, Flöte oder Harfe ſpielte. Sie 
langweilte ſich ſchon, als der Gatte unten die 
Droſchke beſtieg. : ; 

Am nächſten Tage erhob fie ſich ungewöhnlich 
ſpät, denn was mit der Zeit beginnen? Sie liebte 
den Umgang mit Frauen, nur ſoweit dieſer unent⸗ 
behrlich; ſie wußte, daß ſie dieſen doch insgeheim 
immer ein Gegenſtand der Nachrede ſei, ſie wollte 
alſo heute nur ihre Intimſten beſuchen. ; 

Tage voll nervöſer Unruhe verſtrichen ihr. Kein 
Brief kam. Den Gatten entſchuldigte ſie, denn der 
1 nur an die Geſchäfte, und ſchließlich, was 
K e er ihr ſchreiben ſollen. Aber der Baron hätte 
chreiben können! 3 

Endlich, als fie Vormittags bei der Toilette 
ſaß, langte eine Depeſche an, von ihrem Mann 
natürlich, der ihr meldete, wann er eintreffe. Sie 
wußte alſo, was darin ſtand und legte gleichgiltig 
das Telegramm neben ſich auf den Tiſch. 

Erſt als die Friſeuſe gegangen und die Zofe, 
die ihr tägliches Werk beginnen ſollte, auf ſich 
warten ließ, ſtreckte ſie phlegmatiſch unter dem 
Peignoir die Hand nach dem Papier aus und öff⸗ 


nete es; mit einem Schreckenslaut aber ließ ſie es 
fallen; im Spiegel begegnete ihr ein leichenblaſſes 
Geſicht. Und erſt nachdem ſie ſich klar geworden, 
was ſie geleſen, ſprang ſie auf und rannte im 
Zimmer umher. 

„Mein Mann .. ein Schlagfluß ... auf der 
Treppe im Hotel zuſammengeſunken!“ rief ſie der 
erſchreckten Zofe entgegen. „Gott im Himmel, 
welch ein Unglück!“ Sie preßte die Hände an die 
hämmernde Schläfe und ſank auf den Seſſel. 
„Wo denn ... wo?“ fragte die Zofe verwirrt 
auf dem Teppich liegende Telegramm anſtarrend. 
„Ich weiß es ja nicht! .. Lies!“ Auch ſie 
ſtarrte in derſelben Richtung. 

Mit zitternder Hand hob die Zofe das ver⸗ 
hängnißvolle Stück Papier 15 

„Frankfurt am Main!“ bebten ihre Lippen und 
auf die Pendule blickend: „Neun Uhr. und jetz 
haben wir ſchon elf! ... Er wird ſich inzwiſchen 
ja erholt haben!“ 

Claire ſaß gebrochen da, die Ellbogen auf den 
Knien, die Schläfe in beiden Händen. Erſt jetzt 
empfand ſie, wie lieb ſie doch den Gatten habe, 
wenn er ſie auch fo viel, fo lange vernachläſſigt 
— erſt jetzt, da er in Todesgefahr! ... Da ſchellte 
es draußen. Beide fuhren zuſammen; wankend 
trat die Zofe hinaus und kehrte mit einer neuen 
Depeſche zurück. 

„Lies! Lies!“ gebot Claire tonlos, das Papier 
anſtarrend. 

„O, mein Gott!“ die Zofe hatte geleſen und 
hielt die Depeſche noch in der bebenden Hand. 

„Gieb her!“ Claire hatte den Muth, auch das 
Schlimmſte zu hören. Sie erhob ſich und ſtreckte 
den Arm aus. Und da las ſie die wenigen Worte: 
„Eilige Ankunft, ſonſt vielleicht zu ſpät!“ ... 

„Zu ſpät!“ flüſterte ſie mit geſenkter Stirn und 
ſtockendem Herzſchlag. 4 

„Und der Schnellzug geht erſt am Abend!“ rief 
die Zofe troſtles. „Und erſt morgen früh würden 
Sie eintreffen können!“ N 

„Morgen früh!“ Claire ſank wieder auf den 
Seſſel und krampfte die Hände im Schoß zufammen. 
„Welch ein Schickſal! ... Ich will allein fein!“ 

Die Zofe ging, um den Schmerz der unglücklichen 
jungen Frau nicht zu ſtören; fie ſetzte ſich in das 
Vorzimmer. Nach einer Viertelſtunde rief die 
Schelle ſie. 


das 


(Fortfegung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Von der Millenniumsandftellung zu 
Peſt. Munkacſys neueſtes Bild „Eece homo“ tft 
ausgeſtellt, und es bildete ſich eine eigene Geſellſchaft. 
welche das Werk des ungariſchen Künſtlers für 
350 000 Fics. ankauſte. In einem kleinen. im Stile 
der griechiſchen Tempel erbauten Pavillon, ſaſt am 


in Ofen aus 


auf 


Nach Schluß der Miller miumsausſtellung ſoll es in 
Amerika expontrt werden, dann durch die hervor⸗ 
ragendſten Städte Europas wandern und ſchließlich 
nach dem Orte feiner Entftehung, nach Paris, zurück⸗ 
kehren, um in der Weltausftellung vom Jahre 1900 
gezeigt zu werden. Sehr intexeſſant iſt die Ent⸗ 
wickelung des Finanz⸗ und Geldweſens, ſowle jene 
des Kaufmannſtandes dargeſtellt. Rechts vom Eatree 
befindet ſich in einem eleganten Salon die Expoſitton 
der Oeſterreichlſch⸗Ungarlſchen Bank. Unter Glas und 
Rahmen ſieht man Geldnoten, ſolche, die ſich gegen⸗ 
wärlig im Verkehr befinden, ſowie eine Collection 
alter Noten, enthaltend alle Sorten, welche die Bank, 
noch als öſterretchiſche Natlonalbank, in den Jahren 
von 1825 bis 1863 herausgegeben hat. Zwei große 
Glatzkäſten dienen zur Aufbewahrung aller im Welt⸗ 
verkehre vorkommenden Gold- und Silbermünzen. An 
Vorſichtsmaßregeln hat es die Bank nicht fehlen 


t | laſſen: zwel mächtige feuerfeſte Kaſſen, welche in den 


Ecken des Salons ſtehen, werden des Nachts die 
Münzenfommlung aufnebmen und die ausgeſtellten 
modernen Banknoten würden, wenn ſie in unberufene 
Hände gelangten, Jenem, der fie ſich angeeignet; nur 
Verlegenheit bereiten, denn man hat abſichtlich keinen 
der ausgeſtellten Tauſender, Hunderter u. ſ. w. mit 
dem ſogenannten letzten Druck verſehen, weshalb fie 


bel etwaiger Verausgabung ſofort als verdächtig auf⸗ 


fallen müßten. Durch eine Reihe umfangreicher 
photographiſcher Nachbildungen erhält man Einblick 
in den inneren Apparat der Notenfabrikatlon; man 
ſiebt bier alle Arbeitsräume. die Säle, in welchen das 
Notenpapier zubereitet wird, die Abtheilungen, in 
denen die Noten gebrickt, geſchuttten und ſchließlich 
nummertrt werden, und endlich das Maleratelier. in 
welchem die Notenzeichner arbeiten, und dle Modelle, 
die ſie benützen, um die hübſchen Figuren zu erſinnen, die 
unfere Banknoten zieren. Im Saale nebenan — das 
Böſe iſt bier dem Guten eng benachbart — ſtellt das 
ungariſche Finanzminiſterlum eine ſtattliche Col:ction 
gefälſchter Geldnoten aus. In einer Längsgallerte 
wurden ſechs Interleurs etablitt — wohl die ſelt⸗ 
ſamſten, die man je in einer Ausſtellung geſehen. Ste 
ſind alle von lebensgroßen Figuren bevölkert und das 
ganze Arangement ſehr malertih. Da erblicken wir 
gleich in dem erſten Interleur einen Wechsler aus 
dem 14. Jahrhundert, eine Goldwaage in der Hand, 
und vor ihm ein Bauer, der mit gelvaunten Zügen 
nach der Waage blickt, auf welcher offenbar die In 
ſeinem Beſitze befindlichen Goldmünzen gewogen werden. 
Das zweite Interieur ſtellt das Comtolr eines Banklers 
dem 15. Jahrhundert dar. Ein Magnat 
mit einer Ledertaſche und ein Bauer, der einen Sack 
dem Rücken trägt, beihättigen den Bankler. Die 
folgenden Räume behandeln ähnliche Sujets aus dem 
16. und 17. Jahrhundert und den Schluß macht die 
Nachbildung des erſten Comtoirs der Ungariſchen 
Commerzialbank. Im erſten Stockwerke des Pavillons 
wird in nicht minder anſchaulicher Welſe dle Entwickelung 
des kaufmänniſchen Weſens in Ungarn demonſtulrt. 
Alte Waagen und Maße deuten den primitipſten 
Stand des commerziellen Verkehrs an. Einen Haupt: 
anziebungspunkt ſoll der „Ichlafende Fakir“ bilden. 
Es wurde ſchon ſehr viel über die indiſchen Faktre 


wurden ihm dort ganze Löcher in das Fle 


die moderne Wiſſenſchaft in vielen Fällen ſchul 
bleiben mußte, geſchrleben. Einen Fakir aber, der 0 
ſchlaſend eingraben läßt und nach dreißigtägigem 5200 
ſein“ wleder zum Leden gebracht wird, dieſe Neun 
werden wir zuerſt in der Peſter Ausſtellung zu Ihr 
Gelegenheit haben. Selt ungefähr ſechs Mont, 
machten in London drei Faire viel von ſich Miu 
welche, im Royal⸗Aquarlum abwechſelnd in le 
Särge verſchloſſen oder in der Erde eingegraben, I 
räume von acht bis dreißig Tagen ohne Nahrung 14 
gegen jegliche Verletzung des Körpers unt mpftlan 
in einem dem Scheinſode ähnlichen Zuſtande zubt@ 
Von dieſen drei Faktren iſt elner während der * 
fahrt am Fleber erkrankt und wurde direkt nach *ı 
gebracht. Der Aermſte wurde durch das Publltun 
London arg zugerichtet, mittelſt brennender Eigat 


deren u 
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Seine beiden Collegen m. in Begle 
des Londoner „Brofeſſors“ Feſcker uus des Ipkeſar 
Chevalier Thorn die Reiſe von Wien, wo die Bolt 
ihre Experimente nicht geftattete, über Preßburg 0 
Peſt, und zwar mit einem Separatzuge. In 59 
burg ſollte laut Programm Halt gemacht, der T 
der beiden Falire eingeſchläfert und ſodann (ob 
ſchlafend nach Peſt überführt werden. Der S gal 
zug kam hieran. Zwei der Indler find eigentlich keine d Id 
ſondern Studenten aus Labore, die daſelbſt dur 00 
Proſeſſor, Namens Stein, einen geborenen nl 
in Sanskrit unterrichtet werden. Ihre Namen 1 
Bhina Sena Pralap,. 23 Jahre alt, aus Lobe 
Punjab, Indien, und Gopal Krichna, 26 Jahre 
aus Cawnpore in Indien. Belde haben in 950 
wiederholt je dreißig Tage „geschlafen“. Erſterer, 
dem auch das Experiment gemacht wurde, iſt vor 
Monaten im Royal Aquarium in Gegenwart von ! 
Menſchen eingeſchläfert und nach dreißig Tagen im 
ſein von 21000 Menſchen wieder zum Leben 
bracht worden. Der krank in Peſt weilende „Ö 
hat 91 Tage unter der Erde zugebracht. Nur 
enge Röbre verband ihn mit der Oberwelt, dur 
man das Geſicht des Schlafenden mit Hilfe elekt 
Lichtes beobachten konnte. Ein eigener Apparat 
es möglich, zu controliren, ob noch Leben i 
Schlafenden ſei. Ein ähnlicher Apparat wird 
bel dem in Peſt im Gloskaſien ſchleſenden 1 
in Anwendung kommen. Die jungen Indler en 1 
ſelbſt ihre Leiſtung als eln Werk der ihnen ef! 
hochgradigen Willenskraft und der Autoſugg 
Der Schlafende wurde mit feinem wachen 


werden. 
iſt vorläufig auf vier Wochen engagirt. _ 9% 
Fakir fol, falls die Behörde es erlaubt, für el 
ſucher der Ofener Schauſtellung ſieben Meter 
die Erde vergraben werden. ö 
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